296. 
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Abonnements: | 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſive Zuftellung, 
vr. Poſt: 
Inland Ns. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Sonnabend, den 9. (21.) Dezember 1895. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Expedifion: | 
Diielma: (Bahn): Straße Nr. 13. | 
Telephon Nr. 362. | 


m Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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15. Jahrgang. 


dzer Tageblatt 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle 6 Kop. 
| Auf der erften Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeilen. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expeditionen des In. und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
S —- 


Manus“. 


I 


Chriſtbaumſtänder 


Oasglühlichthrenuer 
der Holländiſchen Geſellſchaft 


Seit einiger Zeit wird unter Reichsbanderolle Thee zum Verkauf gebracht, 
beim Einkaufe von Thee vor ubeugen, erſuchen wir hoͤflichſt unſere 8 
Vorhandenſein des unſerer Geſellſchaft Allerhöchſt gewährten Reichswappen vie Aufmerkſamkeit zu lenken. 

Theeſorten eingepackt in Etiquetten, welche den unſerigen nachgeahmt find, 
wir als nicht von unſerer Firma herrührende zu betrachten. 


deſſen Verpackung der uuſerigen ähnelt. 
geehrten Cenſumenten, auf die Verpackung ſtreng Acht geben 


Um Verwechſelungen 
zu wollen, insbeſondere aber auf das 


obgleich auch mit Reichsbanderolle verſehen, aber ohne Reichswappen, bitten 


Die Verwaltung der Allerhöchſt beſtätigten Geſellſchaft für Theehandel und Lager 


Gebrüder K. & S. Popow. 


Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein 
Geſchäftslocal 


ſowie die 


Hauptagentur der Verſicherungsgeſellſchaft 
‚ROSSIUA" 


auf der 
Grünen⸗Straße Nr. 17 im eigenen Hauſe, gegenüber der 
Färberei Emde & Co. 


bi 


Lud 


ne große Auswahl von Neuheiten 


in geſchmackvollen Zimmer⸗Decorationen 


empfiehlt 


Die Broncewaaren, Gas- und Naphta⸗Kronleuchterfabrik 
von 


wig Lezig 


Petrikanerſtraße Nr. 13. 


N. 8. Sämmtliche Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 


Die Corſetfabrik von 
Maria Karasinska in Lodz, 


Konſtautiner⸗Straße Nr. 21. 

empfiehlt Corſets neu- ſter Fagon nach Pariſer⸗ und Wlener Schnitt, Corſets und Mieder für Damen, 
iu ge Mädchen und Kinder, ſawie das Leibchen erſetzende 

ältere Damen Büftenhalter, Gürtel, Gradehalter, welche ſich 

verleihen. Corſets werden zum Umfagonien, ſowie ſämmtliche in das Corſe 
ren ausgeführt. — Billigſte Preiſe, ſolide und prompte 


Mieder für zweijährige Kinder.! Corſets für 

vorzüglich tragen und eine ſchöne Figur 
ach ſchlagende Reparatu- 
sführung. 


. WiZBEK 


E WIESN, Theater 


| f 11 712015 


Tüglich 


Große Vorſtellung 


mit ſtets neuem und reichhaltigem Programm. 
Zum Schluß. 


„Der kranke Leo“ 
Kamſſche Scene ausgeführt von dtn Damen 
Bleder mann und Legré jowie Herrn Glaser. 

a Aafang 8¼ Ubr. ug 
Die Direction. 


nn pe =} ——— 


Litthauiſchen Meth 
Engliſchen Porter, 
ſtrachaner Caviar, 
Deſſert⸗Confekt und Chocolade von Anczewski in Warſchau, 
Pfefferkuchen von J. Wröblewski in Warſchau, 
Baccalien 
empfiehlt 


Haroline Texel. 


—— lF—Y—— ———— 
Grüne ⸗Straßſe Nr. 6, das zweite Haus von der Petrikauer · Straße. 


von 65 Kop. bis 5 Rbl. 50 Kop. pro Flaſche, 


Dr. med. Goldfarb, 


Sp cialarzt für Haut., Geſchlechts⸗ und 
veneriſche Krankheiten, i! ron ſei er 
wiſſ nſchaftlichen Rei e aus tem Auslande zurück⸗ 
gekehrt. 

Sorechſtunden: 9—12, 5—8. Cegel⸗ 
niana⸗Straße 31. . 


Ver Na 
Reſtaurant Frankfurt 
Täglich bis 1 Uhr Nachts 
Concert 
der Erſten Wiener · Damen ⸗Kapelle 
(9 Damen und 2 Herren) 
unter Leitung des Herrn Dr elors A. Schmidl. 


An Sonn · und t Früh⸗ 
fes ben Ebner e 


e eee 


* 


Lodzer Tageblatt. 


Paſſende 
Weihnachts ⸗ 
Geſchenke. 
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TOILETI-SEIFEN & PARFUMERIEN-FABRIK 


von FRIEDRICH PULS in Warschau. 


Petrikanerfiraße Ur. 61. 


WW IN T. ODE Ver kauf der 2 


Pulsschen Parfümerien beim Vertreter „J. ART H U R 


Hauptniederlage Theaterplatz Nr. II. 


aquaſplaꝗ 
:sIJpVugı2% 
sanalos, 
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Inland 


St. Petersburg. 


— Im „Journal des Juſtizminiſteriums“ 


werden intereſſante Daten über Gnadenacte des 
in Gott ruhenden Kaiſers Alexander III. ver⸗ 
öffentlicht. Das Loos der Verbrecher, ſpeciell 
der » inderjährigen, lenkte ſtets die Aufmerkſam⸗ 
keit des verſtorbenen Kaiſers auf ſich. In den 
Jahren 1889—1894 waren 131 Minderjährige 
(110 Knaben und 21 Mädchen) verſchiedener 
Verbrechen angeklagt: 9 des Mordes, 10 der 
Körperverletzung, 6 der Unzucht, 14 des Dieb⸗ 
ſtahls, 15 de Gottesläſterung und 67 der Brand» 
ſtiftung. Alle dieſe Kinder ſtanden im Alter von 
10—16 Jahren. Auf Allerhöchſten Befehl wur⸗ 
den 69 der Angeklagten ihren Eltern und Ver⸗ 
wandten zur häuslichen Correction übergeben; 45 
wurden in Correctionsanſtalten untergebracht; 12 
— in Klöſtern; 2 in Anſtalten der allgemeinen 
Fürſorge; 1 wurde der Polizeiaufficht übergeben 
und in zwei Fällen wurde die Unterſuchung nie⸗ 
dergeſchlagen. 

In einem Falle, im Jahre 1893, hatte das 
Kutaiſer Bezirksgericht einen 15jährigen Edel» 
mann zum Verluſt aller Rechte und zur Anſied⸗ 
lung in Sibirien verurtheilt. Auf dem diesbe⸗ 
züglichen Bericht an Seine Majeſtät den 
Kaiſer Alexander III. geruhte Höchſt⸗ 
derſelbe zu vermerken: „Wie iſt ein Knabe nach 
Sibirien verurtheilt worden? In ſolchem Falle 
iſt er ein verlorener Menſch. Berichten Sie 
Mir perſönlich genauer über dieſen Fall.“ Das 
Urtheil wurde in der Folge in vierjährigen Auf⸗ 
enthalt in einem Kloſter ohne Verluſt der Rechte 
commutirt. 


— Ueber Umgeſtaltungen im Miniſterium 
des Innern wird der „Düng⸗Ztg.“ von unterrich⸗ 
teter Seite geſchrieben: „Mit der Neubeſetzung 
des Poſtens des Dirigirenden der Kanzlei des 
Miniſters des Innern ſoll dieſe eine weſentliche 
Umgeſtaltung erfahren. Jetzt iſt die Kanzlei, 
wenn mir der Kürze wegen der Ausdruck geſtattet 
wird, nur der „Sekretär“ des Miniſters. Von 
nun ab werden aber alle wichtigen Angelegenhei⸗ 
ten, wie bedeutendere Geſetzesvorlagen, prinzipielle 
Fragen, Maßregeln ꝛc., die zur Zeit eine größer 
Bedeutung haben ꝛc., ſämmtlichen Departements 
ꝛc. entzogen und der Kanzlei zugewieſen, fo daß 
die Departements, die Abtheilungen ac. es nur 
mit den laufenden Angelegenheiten zu thun haben 
werden. Die Bedeutung der Kanzlei ſteigt hier⸗ 
durch natürlich ungemein. — Früher iſt dieſer 
Verſuch, freilich nur in geringem Maße und 
ohne Aenderung der Organiſation, nur nach ſei⸗ 
nen perſönlichen Bedürfniſſen, vom Miniſter 
Makow am Anfange der achtziger Jahre gemacht 
worden, er ward aber von ſeinem Nachfolger fallen 
gelaſſen.“ 


— Zur Gewerbeſteuer. Elfte Sitzung. Es 
wird zur Berathung einer Sprocentigen Ergän⸗ 
zungsſteuer geſchritten, welche am Reingewinn von 
induſtriellen Unternehmen anſetzen ſoll. Die ge⸗ 
genwärtig für die Berechnung und Erhebung die⸗ 
ſer Steuer exiſtirende Inſtruction des Finanzmi⸗ 
niſt eriums iſt ſehr unvollſtändig ausgearbeitet, jo 
daß ſich der zu beſteuernde Reingewinn häufig 
der Steuer entzieht. Am meiſten läßt ſich dieſes 
bei Societäten beobachten, deren Antheilſcheine ſich 
im Beſitz von Leuten befinden, welche mit einan⸗ 
der verwandt find. Bei ſolchen Geſellſchaften 
ſtellt es ſich zum Schluß des Abrechnungsjahres 
heraus, daß der zu beſteuernde Reingewinn fehlt, 
weil derſelbe in Form von Gagen unter den am 
Unternehmen betheiligten Perſonen bereits ver⸗ 
theilt worden iſt, welche meiſt den Poſten eines 
Directors bekleiden, oder Mitglieder der Direc⸗ 
tion find. Um einer derartigen Entziehung des 
Reingewinns von der Steuer vorzubeugen, be⸗ 
ſtimmt der neue Entwurf, daß bei der Berech⸗ 
nung des Reingewinns ſämmtliche Gagen über 
10,000 Rbl. pro Perſon von der Bruttoeinnahme 
abzuziehen find; desgleichen auch Gratificationen 
in einem eben ſo hohen Betrage. Das Beziehen 
von 10,000 Rbl. Gehalt von einer Perſon wird 
nach dem neuen Steuergeſetz als eine Betheili⸗ 
gung am Gewinn des Unternehmens betrachtet 
und unterliegt daher der Sprocentigen Ergän⸗ 
zungsſteuer. Ein gewiſſer Theil des Reinge⸗ 
winns, welcher zur Deckung der Baukoſten und 
der Einrichtung des Etabliſſements verwandt wird, 
iſt ſteuerfrei. Dieſer Stener ſollen auch jene 
kleine Creditinſtitutionen unterliegen, welche weder 
eine Procent⸗ noch Repartitionsſteuer, ſondern 
nur eine Patentſteuer für ihre Handelsſcheine 
zahlen. Der Vertreter des Moskauſchen Börſen⸗ 
comités, Herr N. A. Naidenow, ſpricht ſich mehr 
für eine progreſſiv veranlagte Procentſteuer aus, 
welche bis zu einem gewiſſen Maximum ſteigt 
und dafür ein beſtimmtes Minimum freiläßt. Er 
iſt der Anſicht, daß dieſe Steuer fogar mit 6 
pCt. zu veranlagen wäre. Eine progreffiv ver⸗ 
anlagte Steuer wäre entſchieden gerechter, da ſie 
den höheren Gewinn ſtärker trifft und Unterneh⸗ 
men mit einem geringen Reingewinn freiläßt, ſo 
daß fie raſcher emporblühen können. Die Mehr⸗ 
zahl der Vertreter des Finanzminiſteriums iſt 
auch der Anſicht, daß dieſer Steuer der Vorzug 
vor anderen Syſtemen zu geben ſei, doch werden 
praktiſche Bedenken gegen ihre Einführung laut. 
Es ift hauptſächlich die Veranlagung der Steuer, 
welche auf ſehr erhebliche Schwierigkeiten flößt, 
da die Feſtſtellung des Reingewinns der verfchies 
denartigen Buchführung wegen ſehr ſchwierig iſt. 
Herr Naidensw ſchlägt alsdann die Sprocentige 
Ergänzungsſteuer vor, deren Betrag er nicht zu 
hoch findet. Die weiteren Berathungen wenden 


eine Öprocentige Beſteuerung folder Gehälter zu 


niedrig gegriffen ſei, weil die meiſten der Direc⸗ den Canal 


tore 25,000 Rbl. im Jahr beziehen. Da in die⸗ 
ſem Punkt eine ſehr ſtarke Meinungsverſchieden⸗ 
beit zu Tage tritt, ſo werden die weiteren Ver⸗ 
handlungen bis auf den 23. Dezember verſchoben. 


20.296. 


Rbl. pro Perfon zu, da Einzelne meinen, daß und ſehenswerthe Phänomen gründlich ſtudiren 


möchte, der ſollte jetzt die ſtürmiſche Fahrt über 
wagen, um die Rieſenſtadt an der 
Themſe in ihrem grauen Wintercoſtüm kennen zu 
lernen. Schön iſt ſie nicht, wie ſie ſich uns in 
den letzten Tagen präſentirt hat, wo man meinen 
mochte, auf dem Grunde eines ſchmutzigen, licht⸗ 


— Ueber die Ausdehnung des Weinbaues loſen, ſtickigen Meeres zu leben, von welchem die 


in Rußland ſchreibt man dem „R. T.“ aus Pe⸗ 
tersburg: 

Die nördlichſte Grenze der Ausbreitung der 
Weintraube in Rußland ift noch nicht endgültig 


Strahlen 


| 


der Sonne und die friſche Luft für 
immer ausgeſchloſſen ſcheinen, aber das Bild des 
arandiöſen Verkehrs der größten Stadt, wie er 
ſich unter unendlichen Schwierigkeiten gewiſſer⸗ 


feſtgeſtellt; dieſelbe rückt beſtändig, wenn auch maßen in den Wolken durch Nacht und Finſterniß 


langſam, nach Norden vor. 


Tafeltrauben geht die Nordgrenze durch den füd« N 


lichen Theil der Weichſelgouvernemerts und des 
Minsker Gouvernements, dann ſüdlich von Tſcher⸗ 
nigow über Kursk, Woroneſh, Boriſſoglebsk nach 
dem Ural. Unter beſonders günſtigen Verhält⸗ 
niſſen und bei ſorgfältiger Pflege laſſen ſich übri⸗ 
gens Weintrauben auch noch in der Umgegend 
Rigas, in Kurland und ſelbſt im Gouvernement 
Peterburg ziehen. 

Im afiatiſchen Rußland geht die Nordgrenze 
für die Weintraube durch das Syr⸗Darfa⸗Gebiet 
und das Gebiet von Sſemiretſchensk und endigt 
im Amur⸗Gebiet, wo eine beſondere Art Wein, 
die vitis amurensis, fortkommt. Im europäiſchen 
Rußland reicht gegenwärtig alſo die Weingrenze 
bis zum 49. Grad nördl. Breite und fällt an⸗ 
nähernd mit der Mair und September ⸗Iſo⸗ 
therme + 16 Grad C. zuſammen. 

Die vertikale Ausbreitung des Weines in 
Rußland ift ſehr ausgedehnt. In Beſſarabien 
giebt es Weinberge, die 1160 Fuß über dem 
Meeresſpiegel liegen, in der Krim ſolche von 
1000 Fuß Höhr, in Turkeſtan (Samarkand) geht 
die Traube noch bis zu 2340 Fuß und in einigen 
Gegenden Transkaukafiens (Karsgebiet) finden fich 
ſogur noch in 4500 Fuß Höhe reife Trauben. 
Die Gegenden, in denen der Weinbau in größe⸗ 
rem Umfange zu induſtri. Un Zwecken betrieben 
wird, find folgende: 1) der Beſſarabiſche Rayon, 
2) der Don'ſche Rayon, 8) der Aſtrachan⸗Ural'ſche 
Rapon, 4) der Krim'ſche Rayon, 5) der Kau⸗ 
kaſiſche Rayon und 6) der Turkeſtaner 
Rayon. 

Im Beſſarabiſchen Rayon find gegenwärtig 
65,395 Deſſjatin Weinberge, davon 61,735 im 
Gouvernement Beſſarabien, 3600 Defjjatin im 
Gouvernement Cherſſon, ca. 400 Defjiatin im 
Gouvernement Podolien und ca. 200 Defjjatin 
im Gouvernement Jekaterinoſſlaw. Im Gouver⸗ 
nement Beſſarabien werden durchſchnittlich jähr⸗ 


lich 11,140,000 Wedro Wein gewonnen, im 
Gouvernement Cherſſon 880,000 Wedro, im 
Gouvernement Po olien 70,000 Wedro, im 


Gouvernement Jekaterinoſſlaw 10,000 Wedro. 
Der Qualität nach ſtehen die Wein des Beſſara⸗ 
biſchen Rayons weit unter den Krim'ſchen und 
Kaukafiſchen Weinen; ſie find ſauer, waſſerhaltig, 
enthalten wenig Spiritus und find wenig zur 
Veredelung geeignet. 

Im Krim'ſchen Rayon find 7134 Deſſſatin 
Weinberge, von denen durchſchnittlich 1,360,450 
Wedro Wein gewonnen werden; am höchſten 
geſächtzt werden die Weine des Südufers der 
Krim. 

Im Don'ſchen Rayon find bisher nur ca. 
2440 Deſſjatin für die Weinkultur gewonnen; 
die jährliche Weinproduction beträgt hier ca. 
375,000 Wedro; Abſotz findet der Don'ſche Wein 
faſt nur in Südoſt⸗Rußland und in einem Thei 
der inneren Gouvernementg. 

Im Aſtrachan'ſchen Royon find annähernd 
nur 420 Deſſſatin mit Wein bepflanzt, von denen 
ca. 10,000 Wedro Wein gewonnen werden; an 
Ort und Stelle wird der dortige Wein zu 20 Kop. 
pro Flaſche verkauft. 

Im Kaukafiſchen Rayon find 91,796 Deſſja⸗ 
tin der Weinkultur gewonnen mit einer Produk- 
tion von 13,465,000 Wedro. 

Der Turkeſtaner Rayon hat 13,292 Deſſja⸗ 
tin Weinberge mit einer Producktion von 30,000 
Wedro Wein. 

Demnach finden ſich in ganz Wußland 
181,017 Deſſjatin Weinland mit einer Geſammt⸗ 
production von 27,290,450 Wedro. Wenn der 
mittlere Werth eines Wedro ruſſiſchen Weines auch 
nur mit 75 Kop angenommen wird, fo beläuft 
ſich der Geſamtwerth des in Rußland gewonnenen 
Weines immerhin auf mehr als 20 Millionen 
Rubel. 

— Die Ausſtellung der St. Petersburger 
Geſellſchaft zur Förderung der Frauen⸗Kunſt⸗ 
arbeit, welche am 2. Dezember eröffnet wurde, 
zeugt von beträchtlichen Fortſchritten des Kunfts 
gewerbes der Frauen. Beſondere Aufmerkſamkeit 
erregen die Arbeiten der Schülerinnen der Schu⸗ 
len und Werkſtätten: der praktiſchen Schule für 
Handarbeiten unter dem Protectorat J. K. H. 
der Prinzeffin Jewgenija Moximilianowna von 
Oldenburg; der Werkſtätte der Wohlthätigkeits⸗ 
Geſellſchaft von Twer, unter dem Präfidiu -a des 
Großfürſten Michael Nikolajewitſch, des Aſyls der 
Wohltbätigkeits⸗Geſellſchaft des St Petersburger 
Hafens, unter dem Protectorat der Großfürſtin 
Jeliſſaweta Mawrikijewna u. ſ. w. Die aus⸗ 
geſtellten Proben geben die Möglichkeit, ſich ein 
Urtheil von der ſucceſſiven Entwickelung des Ge⸗ 
ſchmacks und der Technik in den Handarbeiten 
0 Bäuerinnen der genannten Gouvernements zu 
ilden. ' 


Londoner Brief. 


London, 16. December. 
London ſteht jetzt wieder im Zeichen des 
Nebels. Wer dieſes außerordentliche und für den 


TTT ſich der Beſteuerung der Gehälter über 10,000 vorübergehenden Beobachter gewiß höchſt interſſante 


Für Frühſorten von in phantaſtiſch⸗fahler Beleuchtung hindurchzudringen 


bemüht, macht einen ſo ſeltſam großartigen Ein⸗ 
druck, daß er einem für immer unvergeßlich blei⸗ 
ben muß. Selbſtverſtändlich find dabei die Ge⸗ 
fahren des Nebels in London beinahe ebenſo 
groß wie auf dem Meere. So fanden jetzt nicht 
weuiger als dreizehn ſchwere Colliſionen von Ge⸗ 
führten in den Straßen infolge des undurchdring⸗ 
lichen Rauchſchleiers ſtatt, wobei eine große An⸗ 
zahl Perſonen erhebliche Verletzungen erlitten 
und mehrere Pferde getödtet wurden. Auch kam 
es an zwei Stellen auf den Lodoner Stadtbahnen 
zu Zuſammenſtößen von Zügen, hier glücklicher⸗ 
weiſe, ohne daß Paſſagiere verletzt wurden, aber 
ein bedauernswerther Schaffner verlor ein Bein 
dabei. Im Victoria⸗Bahnhof der Untergrund⸗ 
bahn wurde ich zufällig Augenzeuge eines anderen 
aufregenden Unfalles, der vielleicht indirect auch 
durch den Nebel veranlaßt ſein mochte. Die eng⸗ 
liſchen Bahnen haben bekanntlich noch die tief⸗ 
liegenden Bahngeleiſe und die hohen, mit dem 
Boden der Waggons gleichlaufenden Bahnſteige, 
die in Deutſchland ſeit geraumer Zeit abgeſchafft 
worden find. Dieſe ſonſt ſehr bequeme Einrich⸗ 
tung fordert in jedem Jahr eine beträchtliche 
Anzahl Menſchenleben, und ſo war denn auch 
jetzt, gerade als mein Zug in den Victoriag⸗Bahn⸗ 
hof einfuhr, auf der anderen Seite ein unglück⸗ 
licher Paſſagier zwiſchen den dort in der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung eingefahrenen Zug und 
die Wand des Bahnſteiges gefallen. Dabei war 
der Aermſte ſo zwiſchen die Trittbreter und den 
Bahnſteig eingeklemmt worden, daß es unmöglich 
war, ihn herauszuholen, und man erſt das Tritt 
brett abſägen mußte, ehe ſeine Befreiung gelang. 
Der Zug mußte, unter Störung des geſammten 
Bahnverkehrs auf jener Linie, lange ſtillhalten 
und die Scene auf dem dichtgedrängten Perron, 
wo man in peinlichſter Spannung auf die Be⸗ 
freiung des bei vollem Bewußtſein befindlichen 
Eingeklemmten wartete, war äußerſt aufregend. 
Glücklicherweiſe fand dieſelbe einen überraſchend 
befriedigenden Abſchluß. Der betreffende Mann 
ſtand, nachdem man ihn endlich hervorgeholt hatte, 
ohne Hilfe auf den Beinen und konnte, anſcheſl⸗ 
nend mit keinen ſchwereren Verletzungen als ein 
paar tüchtigen Schrammen und Quetſchungen, 
nach Haufe gebracht werden. 


Das Stimmungsbild, welches London in 
dieſen grauen, naßkalten Mebeltagen dabietet, 
wirft notürlich furchtbar deprimirend auf das Ge⸗ 
müth, und es kann dabei nicht Wunder nehmen, 
wenn man von Verzweiflungsthaten hört, die auf 
eine außergewöhnliche Gemüthsſtimmung als ein⸗ 
ziges erklärendes Motiv hinzudeuten ſcheinen. 
Hierzu muß man wohl den ſenſationellen Selbſt⸗ 
mordverſuch des Majors Galway und feiner 
Schwägerin Mrs. Mary Julia Galway im Grand 
Hotel hier rechnen, denn wenn auch bei einer 
heißblütigeren, ſüdlichen Raſſe ein derartig tragi⸗ 
ſches Ende eines Liebesdramas nichts Außer⸗ 
gewöhnliches ſein mag, ſo gehört es bei den 
nüchternen, mit viel „commonsense“ begab⸗ 
ten Söhnen und Töchtern Albions durchaus zu 
den Seltenheiten. Mrs. Gallway war die Gat⸗ 
tin eines wohlhabenden Geſchäftsmannes in Clif⸗ 
ton bi Briſtol und Mutter von fünf Kindern. 
Vor wenigen Wochen verweilte der jüngere Bru⸗ 
der Galway's, Major Galway, längere Zeit als 
Gaſt im Hauſe des Erſteren, und bald darauf 
trat Mrs. Galway in Begleitung ihres Schwa⸗ 
gers, des Majors, und mit der vollen Zuſtimmung 
ihres Gatten eine Reiſe nach London an, um zwei 
ihrer kleinen Söhne, die bei ihren Eltern in Eden⸗ 
bridge zum Beſuch waren, abzuholen. Der Gatte 
hatte offenbar keine Ahnung davon, daß fi zwi⸗ 
ſchen dem Paare, eine bei Verſchwägerten nach 
engliſcher Anſchauung ſelbſt nach dem Tode des 
Ehemanns fündhafte und vom Geſetz verbotene 
Liebesleidenſchaft entſponnen hatte. Mit welch“ 
elementarer Gewalt dieſe geheimnißvolle Macht 
die Beiden gepackt haben muß, zeigte gar bald 
das Ende. Vor einigen Tagen nahmen ein 
diſtinguirter Herr und eine elegante Dame Woh⸗ 
nung im biefigen „Grand Hotel“ am Trafalgar 
Square und trugen ſich als Mr. und Mrs. Gal⸗ 
way in das Fremdenregiſter ein. Es waren 
natürlich der Major und ſeine Schwägerin. Nach⸗ 
dem ſie dort einige Zeit verweilt, hörte man 
kürzlich mitten in der Nacht zwei Schüſſe in 
ihrem Zimmer fallen. Der Nachtportier eilte 
ſofort dahin und fand den Herrn und die Dame 
dicht nebeneinander auf dem Sopha ſitzend, Beide 
mit einer Schußwunde in der Bruſt und bei 
vollem Bewußtſein. Ein noch theilweiſe geladener 
Revolver lag auf einem Tiſch nicht weit von 
ihnen. Den Major hatte die Kugel vollſtändig 
durchbohrt, ſie war noch tief in die Wand einge⸗ 
drungen, während bei der Dame das Geſchoß in 
der Bruſt ſtecken geblieben war. Beide gaben 
vor dem ebenfalls herbeigeeilten Hotelwirth eine 
Erklärung ab, daß jedes von ihnen ſich ſelbſt dit 
Wunde beigebracht hätte, in der Abſicht, durch 
gemeinſamen Tod ihrem Liebesverhältniß ein] 
Ende zu machen. Man ſchaffte die Verwundeten 
ſchleunigſt in ein Hoſpital und ſetzte den 1 


der Mrs. Galway telegraphiſch von dem Bi 


Lodzer Tageblatt. 


Mein Geſchüft wird heute um 4 Uhr neöffnet, 


ö 3. 


u 
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104 allenen in Kenntniß. Er eilte ſofort nach] Mit heroiſchem Muth bringt er alſo ſeine Mieuen 


nchdon und traf feine unglückliche Frau noch 
And an, doch gab fie einige Stunden darauf 
Al ſſeiner und ihrer Eltern Gegenwart den Geiſt 
. Der Major befindet ſich noch am Leben, 
ſeiſt aber wenig Hoffnung auf ſeine Wieder⸗ 
Si ellung; und wenn man bedenkt, zu welchem 
au Gewiſſenebiſſen gequälten Daſein man den 
dunn zurückzurufen bemüht iſt, ganz abgeſehen 
don, daß er im Falle feiner Geneſung wegen 
uchten Selbmordes und möglicherweiſe wegen 
e ſiptung feiner Geliebten unter Anklage geſtellt 
Hidden würde, wobei das ganze unfelige Liebes⸗ 
W Paltniß öffentlich A ya werden müßte — 
na nnen ihm ſelbſt feine beſten Freunde nur 
kan einzig möglichen Ausweg aus dieſem Wirr⸗ 
A| in weſches ihn fein Verhängniß getrieben, 


| 
| 


wieder in Ordnung und meint dann mit dem 
Tone gekränkter Unſchuld: „Na, an dem Wein 
iſt doch nichts auszuſetz en!“ 

— Zu Gunſten der Freiwilligen Feuer · 
wehr in unferer Nachbar ⸗Stadt Zgierz fin⸗ 
det heute Abend dortſelbſt im Ickert'ſchen Saale eine 
Dilettanten⸗Vorſtellung ſtatt, bei welcher ein pol⸗ 
niſches Luſtſpiel „Po kweseie“ ſowie der deutſche 
Einakter „Wenn Frauen weinen“ zur Aufführung 
kommen. Außerdem wirkt auch der renommirte 
Zither⸗Virtuoſe en Leopold Gruber mit, welcher 
einige ſeiner beften Nummern zum Vortrag 
bringen wird. 

— Im Thalia⸗Theater gelangt heute die 
hertliche Märchenoper „Hänſel und Grethel' 
bei ermäßigten Preiſen zum dritten Male 


chen, nämlich den Tod. Wie aber ein Mann | zur Aufführung. 


reifen Jahren und eine Frau, die zu ihrem 
lic en und ihren fünf Kindern in durchaus nor⸗ 
en, herzlichem Verhältniß geſtanden haben 
td ſo blindlings und plötzlich von einem jähen 
a gun befallen, ihr eigenes und Anderer Lebens⸗ 
f mit Füßen treten können, des iſt eines von 
en Räthſeln, mit denen ſich, wie ſchon bemerkt, 
Ac große Sünderin an der Themſe trotz ihres 
A ancholiſchen Klimas ſeltener zu befaſſen hat, 
n zum Beiſpiel ihre ſchöne Gefährtin an der 
il ine mit ihrem lachenden Himmel und lebens⸗ 
gigen Menſchengetriebe. 


Dagescron tk. 


MI — Der Weihnachtsbaum wirſt bereits 
e Lichtſtrahlen über das Erwerbsleben. 
zahlreichen Arbeitszweigen macht ſich das ſeit 
ischen bemerkbar. Es herrſcht in ihnen eine 
pleunigte Thätigkeit, und vielfach werden die 
chtſtunden zur Hilfe genommen, um die 
angreichen Beſtellungen noch vor dem Feſt 
M pigen zu können. Die Kaufleute jedoch klagen 
an!] nicht mit Unrecht, denn das ſchlechte Weiter 
Mat Schaden. Die Weihnachtswochen find für 
. die Zeit der Ernte. Was dos 


rät 
nit 
10 


. Gang des 
fft, wie es 
Nsoethe heißt, ein Schlag tauſend Verbin⸗ 
8 Ein flottes Weihnochtsgeſchäft bedeutet 
ig genug die Fortdauer, ein ſchlechtes den 
n der Exiſtenz. Aus dieſem Grunde iſt es 
ſeiflich, wenn der Kaufmann forgenvoll den 
wenigen Tagen, die den Ausſchlag geben 
n, entgegenblickt. Wir wünſchen alſo vor 
Am ein günfligeres Wetter und einen recht 
en Geſchäftsgang. f f 
| — Linen Beweis dafür, daß die Sicher: 
szuſtände in unferer Stadt gegenwär⸗ 
pie denkbar beſten find, bietet folgende That⸗ 
:p: Ein auf der Widzewskaſtraße wohnhafter 
nkwirth hatte ſich am Mittwoch Abend in 
uſchaft einiger Freunde einen tüchtigen Rauſch 
tunen, jo zwar, daß er nach 10 Uhr ruhig 
fen ging, ohne das Geſchäftslokal zu ver⸗ 
ßen und jo fand denn die Frau zu ihrem 
geringen Schrecken am nächſten Morgen alle 
‚en offen ſtehen. In der Meinung, daß 
e dageweſen ſeien, weckte fie ſofort ihren 
n und Beide gingen nun raran, feftzuftellen, 
Alles geſtohlen worden ſei. Wie man aber 
„I ſechte, es fehlte nicht das Geringſte, ja es 
n ſich ſogar einige Rubel Kleingeld in der 
blade noch vor und fo g. ſtand denn der in 
JEnge getriebene Gatte endlich ſeiner Frau 
daß er wahrſcheinlich vergeſſen habe, die Thür 
Perſchließen. — Hätte man fo etwas früher 
An, jo. wäre wohl am nächſten Morgen die 
Ie Bude aus Nun gemeſen. 
2 Falb 10 in der letzten Zeit mit ſ. inen 
pusſagen entſchieden Pech gehabt, denn viele 
ben trafen nicht ein. So hat er ſich auch 
einer jüngſten Prophezeiung, betreffend den 
chen Tag dritter Ordnung — den 16. d. 
geirrt, denn er ſagte für denſelben Schnet⸗ 
und darauf kaltes und trockenes Wetter bis 
28. Dezember voraus. Je nun, geſchneit hat 
Ahn Montag Abend und am Dienſtag aller⸗ 
to auch trat für wenige Stunden leichtes 
wetter ein. Jetzt aber thaot und kegnet es 
wieder ein paar Tage und wir glauben 
daß bald eine Aenderung zum Beſſeren 
ten wird. 3 
— Folgender Witz fol dieſer Tage in 
auswärtigen Lokal ausgeführt worden ſein. 
Ar der dort bei einer gemüthlichen Weinknei⸗ 
Loetheiligten Herren kam in fröhlicher Laune 
0 pen Einfall, ih heimlich ein Glas Eſſiz 


cla J. zu laſſen. „Rufen Sie mal den Wirth“, 
e dann dem Kellner befohlen. Hurtig eilte 

l Gaſtwirth herbei 

up Herr erbei, um ſich nach den 


ſchen ſeiner Gäſte zu erkundigen. „Aber 
Wirth, das ſoll Winkler Haſenſprung fein, 
Sie doch jelbft einmal, wie ſauer das 
iſt!“ Nichts ahnend ſitzt der Wirth das 
| an den Mund und nimmt einen feſten 


d 
“ 


d. Zwar verzickt ſich fein Geſicht fofort in 


nz Saft feinen Gaumen peinigt. Aber, daß es 


geweſen iſt, ahnt er doch nicht, und auf 


4 Wein darf er doch nichts kommen laſſen. 


id erregender Weiſe und man fleht, wie der 


— Ter hier bekannte Meiſterſchafts ⸗ 
fahrer Auguſt Lehr iſt auf der Kammer 
für Handelsſachen in Frankfurt a. M. in einen 
koſtſpieligen Prozeß gerathen. Er hatte mit der 
Raleighbicycle Comp. in London einen Vertrag 
abgeſchloſſen, nach welchem er ſich verpflichtete, 
im Jahre 1895 mindeſtens 400 Räder dieſer 
Fabrik zu übernehmen, außerdem verpflichtete er 
ſich an Wett⸗ und Preisfahren theilzunehmen und 
dabei nur Räder der Fabrik zu benutzen. Hierfür 
ſolle er eine Entſchädigung von 15,000 Mark 
beziehen. Die Fabrik klagt nun auf Zahlung der 
400 Räder. Lehr beſtreitet nicht, Räder in der 
Höhe der Klagſumme bezogen zu haben, verlangt 
aber ſeinerſeits die Auszahlung der 15,000 Mark 
unter der Behauptung, daß er zwölfmal auf den 
genannten Rädern gefahren habe. Die Fabrik 
behauptet jedoch, daß Lehr auf anderen Rädern 
als denjenigen der Raleighbicyele Comp. gefahren 
ſei. Lehr beſtreitet dies und erbietet ſich, den Be⸗ 
weis für ſeine Behauptung zu erbringen. 

Ein neuer ſtädtiſcher Garten. 
Auf Initiative unſeres Herrn Stadipräſidenten, 
Hofrath Pitükowski, dem wir ſchon den Stadt⸗ 
garten auf der Widzewskaſtraße zu verdanken 
haben, fol aus dem Marktplatz neben dem 
Knabengymnafium ein öffentlicher Park geſchaffen 
und mit der Anlage bereits zum Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. 

— Bierpantfcherei, Die Verdünnung 
von Bier durch Waſſer iſt zwar nicht geſundheits⸗ 
ſchädlich, immerhin ein Betrug gegen die Käufer, 
welche Waſſer ſtatt Bier bezahlen. Trotzdem 


— 


findet ſolche Verdünnung brei einzelnen Sorten, 


namentlich dem Berliner Weißbier, in umfang⸗ 


reichſter Weiſe ſtatt, ohne daß ein Hahn danach 


krähte; im Gegentheil gilt dies faſt als eine 
nothwendige Manipulation, um dem allzu ſtarken 
Trank den richtigen Geſchmack zu geben. In 
England huldigt man ſtrengeren Anſichten; ſo 


wurde der Gaſtwirth Clark, bei dem zwei mit 


Waſſer verdünnte Faß Bier der City of London» 
Brauerei gefunden wurden, mit 1000 M. oder 
einem Monat Gefängniß beſtraft. Seine Aus⸗ 
rede, die Verdünnung ſei in ſeiner Abweſenheit 
vom Sohne unbedachtſam behufs Reinigung der 
Rohre vorgenommen, half nichts. Frau Mary 
Ann James kam für gleiches Vergehen, da ſie 
ſich offen ſchuldig bekannte, mit 800 M. Strafe 
davon. Die Strafen ſcheinen freili y etwas hoch 
zu ſein; berückſichtigt man indeſſen den großen 
Gewinn aus Waſſerzuſatz, die Seltenheit der Ent⸗ 
deckung und Bftrafung, fo ift klar, daß kleine 
Bußen ganz wirkungslos blieben. 

— Herr Joſef Weikert hier hat einen 
TChriſtbaumſt änder conſtruirt, den wir 
als ſehr zweckmäßig und billig angelegent⸗ 
lift empfehlen können. Derſelbe beſteht aus 
einem in gefälliger Form hergeſtellten dreifüßi⸗ 
gen Geſtell Schmiedeeiſen, hat in ſeinem 
oberen Ninge drei Schrauben und darunter einen 
langen Dorn zur Befeſtigung des Baumes und 
wird an den Füßen mit kleinen Schrauben am 
ußboden oder Tiſche befeſtigt. 

— Daß es in unſerer Stadt eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Liebhaber von Kanarien; 
vögeln giebt, geht aus dem Umſtande hervor, 


daß Herr Ernſt peſchel aus Warſchau, 


der ſich gegenwärtig hier im Deut ſchen 


Hotel aufhält, feinen bedeutenden Vorrath 


binnen wenigen Tagen faſt vollſtändig verkauft 
hat, ſodaß er gezwungen war, einen neuen Trande 
port kommen zu laſſen, der heute Vormittag ein⸗ 
trifft. Auch von den theüreren Vögeln, wie 
ſprechenden Papageien, chinefiſchen Nachtigallen, 
u. J. w. hat Herr Peſchel eine große Anzahl 
verkauft. Es giebt auch in der That kein reizen 
deres Weihnachtsgeſchenk, als ſolch einen nied⸗ 
2270 gelben Sänger oder buntgefiederten Salon⸗ 
vogel. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 19. De⸗ 
zember, das iſt am 9. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
dr 165. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größere 
Gewinne gezoge worden: 

Auf Nr. 6850 Re, 4,000. 

Auf Nr. 110, 2940 und 10451 zu je 
Rs. 2,000. 

Auf Nr. 2032, 3577, 6378, 6339, 90290, 
9516, 10147 und 14301 zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 702, 1002, 3622, 4207, 10176, 
17091 und 21825 zu je Re. 400. 

Auf Nr. 5822, 7153, 9287, 14976, 18997, 
21711, 22528, 22542 und 22647 zu j 
Rs. 200. ö 

Auf Nr. 


578, 954, 1090, 1990, 3104, 
3128, 4526, 


4089, 5027, 5816, 5887, 7033, 


7422, 8870, 9670, 9840, 10160, 10810, 11425, 
13753, 13830, 13982, 14422, 14530, 15527, 
16959, 16118, 16407, 17290, 17991, 18182, 
2926 1, 20778, 22122 und 22297 zu je Rs. 100. 


— Weihnachts⸗Abend in Venedig. 
Gar luſtig iſt am Tage vor dem Weihnachts ⸗ 
feſte das Leben und Treiben bei Ponte Rialto zu 
Venedig. Der dort abgehaltene Fiſchmarkt ver⸗ 
räth ſich ſchon von Weitem durch Geſchrei, Lärm 
und Ausrufer. Tritt man näher, findet man 
Waſſerbehälter, in denen ſich mächtige Aale win⸗ 
den, fieht, wie große Thunfiſche zerlegt werden; 
Auftern für Wohlſchmecker, beſonders die großen 
und fetten Arſenalauſtern liegen in offenen Scha⸗ 
len zum Genuß bereit. Zwiſchen blauen Fiſchen 


London, 18. December. Cleveland's Bot⸗ 
| ſchaft hat hier wahre Ueberraſchung hervorgerufen. 
Unter den ernſten Politikern herrſcht jedoch die 
Anſicht vor, daß der Zwiſchenfall ſchwerlich zu 
ernten Folgen führen durfte. Der Daily⸗News⸗ 
Correſpondent in New» York telegraphirt, die Fol⸗ 
gen der Botſchaft ſeien ſolange nicht vorauszu⸗ 
ſegen, bis die Republikaner ihre Stellung dazu 
genommen haben. Sie dürften Cleveland die 
Ernennung einer Commiſſion nicht geſtattet wol⸗ 
len, da dies die Sache in die Hände ſeiner Par⸗ 
teimänner legen und ihm alle Parteivortheile, die 
daraus zu ſchlagen find, gewähren würde. Anderer» 
ſeits müſſen die Republikaner fürchten, falls fie 
die Commiſſion verweigern, die Stimmen der 
| Chauviniſten bei der nächſten Präfidentenwahl zu 


prangt die gelbe Citrone und auf Lorbeerreiſern | verlieren. Cleveland hat fie mit ſeinem Coup 


der geſottene Butterkrebs. Unter dem gelüfteten 
Rückenſchilde der abgekochten Seeſpinne lockt blau 
und rothes Farbenſpiel das Auge wie den Gaumen. 
Ganze Mulden voll großer Krebsſchwänze und 
Schuppenauſtern werden feilgeboten; Alles iſt in 
Fülle vorhanden, Jeder ſchreit ſeine Waaren aus, 
und dienſtfertige Ladikt und Commando zu. 
Dieſen legt man einen ſchönen Hummer oder zarte 
Arſenalauſtern in das Körbchen, und hat der 
Wirth ein gut s Glas Wein, jo iſt das trefflichſte 
Frühſtück bercitet. Am Abend dieſes geräuſchvollen 
Tages wird der Lärm faſt noch größer. Alles 
iſt hell erleuchtet und alle Läden der Stadt pran⸗ 
gen im Lichtglanze. Käſe thürmen ſich auf und 
Buchsbaum ſproßt dazwiſchen hervor. Durch Lor⸗ 
beerreiſer ziehen ſich Wurſtguirlanden und Zwiebel⸗ 
feſtons, mit Lorbeerblättern find die Speckſeiten 
gemuſtert; Fieiſch, Käſe verſchiedenſter Art, mit 
Fett gefüllte Blaſen, kurz, Alles ift ſymetriſch ge⸗ 
ordnet. Gleich einer Räuberbande hängen Hähne 
zu Dutzenden mit rothen Kämmen am eiſernen 
Galgen, Lorbeer umſchattet, und gebratene Gänſe 
halten dabei Wacht Unten verkauft „an ihr 
Blut in kleinen Näpfen; Herzen aller Art, Lun⸗ 
gen und Lebern mit Gemüſe aufgepußt. Wurſt⸗ 
perſpektive bilden den Plafond und ein Kranz 
kleiner Vögel ſchwebt um den Kronleuchter des 
Ladens, in dem Alles zum Braten bereit ift; 
Fächer find mit Schnäbeln der Schnepfen und 
Bekaſſen palliſadirt und andert mit gerupften 
Enten und Gänſen verſchanzt. Vorn auf der 
Tafel iſt alles nach Geſchlecht und Größe auf 
marſ irt. Mit den blutigen Köpfen nach vorn, 
das Hintertheil aufwärts gekehrt, weht von Federn 
nur noch der ſtolze Schweif des Kapaunen im 
erſten, das Lückchen der Ente im zweiten Gliede, 
im dritten ftcht der Reiherſtuß des Faſans und 
der Fächer des Truthahns prangt im Hintertreffen. 
O luſtiges Treiben, o froher Sinn des Welſchen, 
der auch das Gewöhnliche mit Geſchmack zu ord⸗ 
nen weiß, — der das Leben von ſeiner heiterften 
Seite erfaßt und die Paffionsblume unſeres Seins 
nur immer im bunten Kelche ſchaut! 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. Dezember. An den Beſuch 
des Kaiſers in Friedrichsruh, der für den Fürſten 
Bismarck eben fo ſehr Ueberraſchung geweſen iſt, 
wie für den Fürften Hohenlohe, knüpfen ſich 
jelbftverftändlih, wie es bei früheren Anläſſen 
ſolcher Art jedesmal der Fall geweſen, auch dies⸗ 
mal wieder politiſche Geruchte. Es mag dahin. 
geſtellt bleiben, ob bei dem kurzen Aufenthalt des 
Monarchen in Friedrichsruh Staats angelegenheiten 
zur Erörterung gekommen ſein können. Der 
Kaiſer ſoll früher bei ſeinen Beſuchen trotz ſeiner 
Hochachtung vor dem Zürſten Bismarck feinen 
Rath in ſolchen Fragen niemals verlangt haben. 
Als feftftehend darf betrachtet werden, daß Kaiſer 
Wilhelm das lebhafte Verlangen empfunden hat, 
den greiſen Mitbegründer des Reiches bei der 
fünfundzwanzigjährigen Jubelfeier der Kaiſerpro⸗ 
clamation in ſeiner Nähe zu wiſſen, und daß er 
durch eine perſönliche Einladung jeder ablehnenden 
Antwort vorbeugen wollte. 

Oels (Schleſien), 18. December. Der 
am 12. Juli d. Is. vom hieſigen Schwurgericht 
wegen Mordes zum Tode verurtheilte Viehwärter 
Johann Kupietz wurde heute früh 8 Uhr durch 
den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 

(Um eine Dienſtmagd, mit der er ein Liebes 
verhältniß unterhielt, heirathen zu können, hatte 
Kuptetz am 12. Mai 1895 feine Ehefrau er⸗ 
mordet. Der 31 jährige Mörder, der aus Nolda 
(Kreis Namslau) gebürtig war, lockte ſein Opfer 
an einen Teich und ertränkte es dort. 

Paris, 18. December. Die Rückberufung 
Hanotaux' und Poincaré's in's Miniſterium iſt 
bevorſtehend. Beide find perſönliche Freunde 
Jau és. Mit einem ſolcherart reconſtruirten 
Kabinet hofft Faure, wie dem Elyſee naheſtehende 
Perſonen verſichern, die ihm von Frankreich auver⸗ 
traute Aufgabe im vollen Umfange durchzuführen. 
Die Faure ⸗ Hetze wird ner noch ſchwach betrieben; 


| jo wird daran erinnert, daß Boulanger, als er 


zu Gelde kam, die Schulden ſeines Vaters bes 
zahlt habe. 

London, 18. December. Monſieur Goran, 
Chef der Pariſer Sicherheits⸗Polizei und Vor⸗ 
gänger des Polizei⸗Commiſſars Cochefert, traf 
heute hier ein, angeblich, um eine Unterſuchung 
über die Arton⸗Affaire anzuſtellen. Er wird heute 
mit Arton's Rechtsanwalt Newton conferiren. 
Man vermuthet, Goran habe eine geheime 
Miſſion, 


in eine heikle Lage verſetzt, und darin liegt die 
politiſche Bedeutung der Botſchaft. Was das 
Land davon denken wird, ſei noch ungewiß, doch 
kein intelligenter Menſch glaubt, daß daraus etwas 
Ernſtes entjpringen wiro. Der New⸗Vorker 
Times⸗Correſpondent ſagt: Der Schlußpaſſus der 
Botſchaft ſei in Europa vielleicht unmöglich, 
außer wenn die ſie ausſprechende Macht den Krieg 
für unvermeidlich hält, doch könne nicht der gleiche 
Schluß aus Cleveland's Bolſchaft gezogen werden. 
Trotzdem ſei kein Zweifel, daß die Botſchaft eine 
ſehr ernſte Lage geschaffen hat. Der Dailg⸗Chro⸗ 
niele⸗Correſpondent glaubt, Monate oder Jahre 
könnten vergehen, ehe die Commiſſion ihren Be⸗ 
richt erftattet und der Streit in ein ernſtez Sta⸗ 
dium tritt. 

Rom, 18. December. In der Begründung 
zu der Creditforderung für Afrika heißt es: „Die 
militäriſchen Verſtärkungen werden im Verhältniß 
zu dem Ziele ſtehen, das wir erreichen wollen, 
d. h. wir wollen die von uns beſetzten Provinzen 
vertheidigen und das Anſehen unſerer Fahne 
wieder befeſtigen, indem wir ſie wieder dahin 
bringen, wo ſie gehißt worden war, nicht in Folge 
des ehrgeizigen Wunſches nach Ausdehnung, ſon⸗ 
dern durch die Nothwendigken, uns zu verthei⸗ 
digen, und wir wollen uns feſt auf dem mit dem 
Blute unſerer Söhne getränkten Gebiete nieder⸗ 
laſſen und unſere Herrſchaft über Tigre ſichern. 

Rio m, 18. December, Den größten Un⸗ 
willen erregt hier, daß von der franzöſiſchen 
Preſſe Italien und England das Recht abgeſprochen 
wird, den Vertrag über den freien Durchzug der 
italieniſchen Truppen durch Zeilah abzuſchließen. 
Nur die Italie tritt dafür ein, daß über einen 
ſolchen Vertrag in London und Paris gleichzeitig 
verhandelt werden müſſe, um Frankreich Gel gen⸗ 
geit zu geben, Italien einen Dienſt zu leiſten, 
der die günſtigſten Folgen für die Beziehungen 
beider Länder haben könne. Die nach dem Rothen 
Meer abgehenden Schiffe werden jo ausgerüftet, 
daß fie eventuell die Vertheidigung von Maſſauah 
und jeiner Forts zum Entſaß der Landbeſatzung 
übernehmen können. 

Belgrad, 18. December. Der berüch⸗ 
tigte Arnauten⸗Häuptling Mula Zeka wurde aus 
ſeiner Verbannung in Konſtantinopel frei in die 
Heimath entlaſſen. Kaum dort angekommen, 
ſtellte er ſich an die Spitze feines Stammes und 
erklärte feinen Feinden, mehreren hohen türkiſchen 
Beamten und einigen Serben aus Dörfern in der 
Umgebung von Ipek, daß er einen Rachekampf 
wegen ſeiner durch ihre Beſchwerden veranlaßten 
Verbannung beginnen werde. 

Philadelphia, 18. December. Das 
deutſche Schiff „Athene“, mit einer Ladung Naphtha 
an Bord, iſt am 15. d. M. beim Kap Moy ex⸗ 
plodirt. Vierzehn Mann der Beſatzung, ein⸗ 
ſchließlich des Capitains, wurden getöotet. Zwei 
Steuerleute und vier Matro en wurden gerettet 
und find hier an Bord des engliſchen Dampfes 
„Tafna“ angekommen. N 


Telegramme. 


Paris, 19. Dezember. Der „Temps“ er⸗ 
klärt in einem Artikel über die Botſchaft des 
Präſidenten Cleveland, England könne ſich un⸗ 
möglich einer derartigen Demüthigung unterwerfen. 
Clevelands Auslegung der Monroedoctrin ſei 
ebenſo unheilvoll für die Schützlinge der Ver⸗ 
einigten Staaten wie für Europa. Der Artikel 
ſpricht am Schluß die Ueberzeugung aus, 
daß der Conflict eine friedliche Beilegung 
finden werde. 

London, 19. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Konſtantinopel vom 17. d. M., die 
Miniſter ſeien früh Morgens nach dem Palaſte 
berufen worden, um Maßregeln ausfindig zu 
machen, dem dringenden finanziellen Bedarf ab⸗ 
zuhelfen. Der Schatz ſei leer, und die Otto⸗ 
manbank weigere ſich, weitere kleine Vorſchüſſe zu 
gewähren. — Die Geldfrage rückt, wie vorauszu⸗ 
ſehen, bei der Pforte in die erſte Stelle der Er⸗ 
wägungen vor. 

Rom, 19. Dezember. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Agenzia Stefani“ aus Maſſauah 
von geſtern, ſchrieb der Major Galliano, Com⸗ 
mandant von Makalle, unterm 16. d. an Gene⸗ 
ral Baratieri, daß der Feind noch nicht in Sicht 
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fei und daß die neueſten Meldungen beſtätigen, 
daß die Schoaner nicht weiter vorrückten und in 
ihren Lagern große Unentſchiedenheit herrſche. — 
Etwa hundert, am 7. December verwundete und 
nach Makalle beförderte eingeborene Soldaten 
befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung; auch 
die Geſundheitsverhältniſſe von anderen, in Adi⸗ 
grat angekommenen hundert Mann find l[befriedi⸗ 
gend. —Die Einberufung der Mannſchaften der 
territorialen Miliz nimmt ſehr guten Fortgang. 

Rom, 19. Dezember. Der Cavallerie⸗ 

Lieutenant Agoſtino Chigi, Prinz von Farneſe, 
der älteſte Sohn des Marſchalls der römiſchen 
Kirche und Hüters des Conklave, Fürſt Mario 
Chigi, erbat und erhielt die Erlaubniß, an dem 
Feldzug in Erythraea theilzunehmen. 
Neapel, 19. Dezember. Geſtern Abend 
ſind der „Umberto 1“ und die „Adria“ mit den 
für Afrika beſtimmten Truppen nach Maſſauah 
in See gegangen. 

Brüſſel, 19. Dezember. Das Dekret, bes 
treffend die Veranſtaltung einer internationalen 
Ausſtellung im Jahre 1897 in Büffel iſt ſchon 
vom König unterzeichnet worden. 

Madrid, 19. Dezembere. Aus der Ha⸗ 
vanna lauten die Nachrichten fortgeſetzt ungünſtig, 
An den Grenzen der Provinz Matanzas befinden 
ſich zahlreiche Schaaren Aufſtändiſcher. Marſchall 
Campos hat fein Hauptquartier in Colon aufs 
geſchlagen und Befehl gegeben, in der Provinz 
Matanzas Verſtärkungen zuſammenzuziehen. — 
Der Madrider „Heraldo“ verfichert im Uebrigen, 
daß Marſchall Compos darauf beſtehe, ſeine Ent⸗ 
laſſung als Gouverneur von Cuba zu nehmen; 
fein Nachfolger ſolle General Weyler, der Com⸗ 
mandeur des IV. Armeecorps (Catalonien) werden; 
doch entbehrt die Meldung der Beſtätigung. 

Konſtantinopel, 19. Dezember. In 
Hauran iſt es in der letzten Zeit zu wiederholten 
Zuſammenſtößen zwiſchen den mit den Tſcherkeſſen 
verbundenen Beduinen und den Drufen bei Ra- 
ſchaja und Hasbaja gekommen, wobei auf beiden 
Seiten zahlreiche Perſonen getlödtet und verwun⸗ 
det wurden. Die Truppen, deren Hauptaufgabe 
es iſt, die beginnende Theilnahme der Stämme 
am Libanon und Antilibanon an den Unruhen zu 
verhindern, miſchten ſich in den Kampf nicht ein, 
ſondern haben ihre eigenen Operationen gegen 
Hauran verſchoben. — Die Stimmung auf 
Kreta iſt in Folge einiger durch die Thätigkeit 
des Revolutions⸗Comités in Apokoxono hervor- 
gerufenen Reibungen erregt. 

NewYork, 19. Dezember. Auf dem 
zur Amerfcan⸗Line gehörenden Dampfer Saint 
Paul erplodirte heute früh das Hauptdampfrohr. 
Von den im Maſchinenraum anweſenden 40 Per⸗ 
ſonen wurden 5 getödtet und 6 verwundet. Der 
Saint Paul kann erſt nach einigen Tagen aus⸗ 
laufen. 

Waſhington, 19. Dezember. Es ver⸗ 
lautet, der Senat werde eine von Hitt einge» 
brachte Reſolution, welche den Präfidenten er⸗ 
mächtigt, die Commiſfion für die Unterſuchung 
der Grenze von Venezuela zu ernennen, nicht 
genehmigen; der Senat beſtehe darauf, die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Commiſſion ſelbſt feſtzuſtellen. 


CEN rere 


Empfeblenswertbe Firmen für 
Weibnachts⸗Einkäufe: 


L. Zoner's Buchhandlung, Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 90, Haus Steigert: Prachtwerke, 
Jugendſchriften, Bilderbücher, Lexikons, Briefmar⸗ 
ken⸗Albums und Briefmarken, Ge etbücher etc.; 

Joſeph Herzenberg, Petrikauerſtraße 
Nr. 23, abgepaßte Roben und Seiden⸗Blouſen, 
Kleider», Pelzbezugs⸗ und Mantelſtoffe, Damen⸗ 
tuche, Cheviots, Kleider⸗ und Mantelplüſch, Tiſch⸗ 
wäſche, Teppiche und Läufer etc.; 

A. Diering, Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ 
ſtraßen⸗Ecke: Größtes Lager optiſcher Inſtrumente, 
wie Thermometer, Barometer, Operngläſer, Pin⸗ 
cenez, Brillen; ferner lehrreiche Spiele für die 
reifere Jugend und andere Spielwaaren in reicher 
Auswahl; Chriſtbaumſtänder mit Mufikwerken efc.; 

E. Szykier, Weinhandlung en gros und 
en detail: Ungar⸗Weine der älteften Jahrgänge, 
ruſſ., italienische, griechiſche, ſpaniſche und Rhein⸗ 
weine: Hauptniederlage der Firma G mboa 
Hermanos, Perez de la Frontera, für Ports, 
Sherry⸗, Madeira⸗ und Malaga⸗Weine; 

Waarenhaus Herzenberg & Rap⸗ 
peport: Seidenroben, Wollkleider, Schlafrock⸗ 
ſtoffe, Teppiche, Gardinen, Stores, Bett- und 
Tiſchdecken, Wollkleider, Gardinen eic.; 

Roſalie Zielke, Zawadzkaſtr. Nr. 4: 
Spielwaaren, Muſfik⸗Waaren, Japaneſiſche Lack⸗ 
waaren, Leder- und Bijouterie⸗Waaren; 

Dampf⸗Deſtillation von F. Meyer's 
Erben: Reich aſſortirtes Lager von Spirituoſen: 
dreifach gereinigtem Oezyszezona, Arracs, Cognacs, 
in« und ausländiſchen Weinen, Prima⸗Porter der 
Firma Barklay Perkins & Co.; 

Hauptniederlage von Hielle & Ditt⸗ 
rich: Sämmtliche Erzeugniſſe der Zyrardower 


Lodzer Tageblatt. 


Manufacturen. Ausſortirte Waaren zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken mit 20—40 „ Preisnachlaß; 
Joſef Weikert, Petrik. Straße Nr. 98: 
Eiſenmöbel, Velocipeds, Kinderwagen, Kinder⸗ 
Rover, Kinder » Nähmaſchinen, 


| 


Pupp „wagen, 


Otowit-Preiſe. 


Warſchau, 19 Dezember 1895. 
Brutto Neito 


Schlitiſchuhe. Chriſtbaumſtänder eigener Con⸗ accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 


ftruction ; 

G. Neidlinger, Petrikauerſtraße Nr. 22: 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen; Verkauf auch gegen 
Theilzahlungen; 

A. Kantor, Petrikauerſtraße, Haus Roſen: 
Brillantſchmuck, Gold- und Silberwaaren, goldene 
und filberne Herren⸗ und Damen⸗Uhren, Cigar⸗ 
tens, Gigaretten- und Zündholz⸗Etuis; 

Ludwig Henig, Petrikauerſtraße Nr. 13: 
geſchmackvolle Zimmer » Decorationen, Bronce⸗ 
waaren, Gas» und Naphtha⸗Kronleuchter, Nippes; 

Filiale von E. Wedel, Petrikauerſtraße 
Haus S. Roſenblatt: Chocoladen, Marcipan, 
Zuckerwaaren, Bonbonnieren ete.; 

F. Gleweke, Promenadenſtraße Nr. 32: 
Weine, in» und ausländiſche Cognacs, Liqueure 
und Arracs. 


rr. 


Kirchliches. Für die hiefigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende Gottesdienſte ſtatt: 

A. Trin itatis⸗ Kirche: Sonntag: 
4. Advent, Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit 
bl. Abendmahl. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

Nachmittags 3 Uhr im Konfirmanden⸗Saal 
Armen» und Waiſenbeſcheerung. (Herr Paſtor 
Rondthaler.) 

Abends 5½ Uhr Weihnachtsbeſcheerung im 
Armen⸗Aſyl. (verr Paſtor Rondthaler.) 

Dienſtag: Abends 5 Uhr Chriſtnacht. 
(Herr Paſtor Rondthaler.) 

Mittwoch: 1. Feiertag. Vormittags 10 
Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr 
Paſtor Rondthaler.) 

Nachmittag 3 Uhr Gottesdienſt. (Herr Paſtor⸗ 
Vicar Buſchmann.) 

Donnerſtag: 2. Feiertag. Vormittags 
10 Uhr Gottesoienſt ohne Abendmahl. (Herr 
Paftor-Bicar Buſchmann.) 

Am erſten Feiertage werden keine 
Amtshandlungen vorgenommen. 

B. Johannis⸗ Kirche: Sonntag: 
Vormittags 10 Uhr Beichte, 10½ Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt. (Herr Paſtor Angerſtein.) — 
Abends 6 Uhr Gottesdienſt. (Herr Paſtor⸗Diakonus 
Manitius.) 

Dienſtag: Nachmittags 5 Uhr Heiliger 
Abendgottesdienſt. (Herr Paſtor Angerſtein.) 

Mittwoch: Weihnacht 1. Vormittags 
10 Uhr Beichte, 10½ Haupt⸗Gottesdienſt. (Herr 
Paſtor Angerſtein. 

Nachmittags 6 Uhr lithurgiſche Andacht. (Herr 
Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 

Donnerſtag: Weihnacht 2. Vormittags 
10½ Haupt⸗Gottesdienſt. (Herr Paſtor⸗Diakonus 
Manitius.) 

Freitag: Vormittags 10 Uhr Gottes» 
dienſt in polniſcher Sprache. (Herr Paſtor Anger⸗ 
ſt ein.) 

C. Stadtmiſſionsſaal: Sonntag: 
Nachmittags 2¼ Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 


Angerſtein.) 
Dienſtag: Nachmittag 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. (Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 
Mittwoch: Vormittags 10½ Uhr Got⸗ 
tesdienſt. (Herr Hilfsprediger Riedel.) 
Donnerſtag: Vormittags 10½ Uhr 
Gottesdienſt. (Herr Paftor Angerſtein.) 


rer.. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
10. bis 17. December 1895. 
Getauft. 8 Knaben 14 Mädchen. 
Geirant. — Paare. 
Geflorben. 10 Kinder und folgende erwachſene Per: 
ſonen: 
Friederike Siimska geb. Betker, 22 Jahre, Felix 
Glaubitz 66 Jahre, Johann Walter 68 Jahre. 
Todtgeboren: 2 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 9. bis 15. Dezember 1895. 


Taufen. Todesfälle. 


Rinder. Erwachfene. 


männ! | weibl | männl. | weibl. 


J ru he 


Während dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes Kind 
angemeldet, 


Trauung 


2 0 0 


(Evangeliſche Confeſſion) in Vabianice. 
Vom 8. bis 14. Dezember 1895. 


Getauft. 8 Knaben, 3 Mädchen. 
raut.— 
Geftorben. 2 Kinder. 


FFP 


Angekommen Fremde. 


Hotel Victoria. Herren: Beezkowski und Wasser- 
zweig aus Petrikau. — Sygal aus Odesss, — Bruchow 
aus Nowogeorgiewsk, — Steinthal aus Wiesbaden. — 
Danielantz aus Baku. — Rosinski aus Lodz. 

kotel Manntenffel. Herren: Langen aus War- 
schau. — Gangnus aus Riga. — Kindler aus Pabianiee. 
— Kraft aus Nürnberg. 

Hotel de Poloxne. Herren: Tarnowski aus Ko- 
nazew. — Kölesza aus Puczuiew. — Maidorn aus Warm- 
brunn. — Bormann, Freudensohn, Nassius und M-me 
Pietrasewicz aus Warschau, 


Engros 100° — — 11.15 — — 10.93 
„ 78˙ — — 8.70 — 8.53 
Im Ausſchank 110˙ 11.30 — 1108 
8 780 8.81 — 8.64 
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Warſchau ben 19. Dezember 898. 
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M 296. 
Fahr- Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit Der- 
ſelben in uumittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
@ültig vom 1. October n. St. 1895. 


| Stunden und Minuten. 
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Abfahrt 
Züge ans Lodz 
Ankunft der Züge 
in Kolu ſchki 
„ Tomaſchow 
„ Bzin 
„ Iwangorod 
„ Skierniewiee 
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Mumerkung, Die feitgebrudten Zahlen geigen Di 
8% von 6 Mh debt di 6 Me Morgens an 


U Inferate 


Schönſtes Weihnachtsgeſchenk! 
Harzer Kanarienvögel, 


feinſte Sänger, auch Nachtigallenſchläger, 
Opern und Arienflötende Dompfaſfen, graue 
und grüne PBopagaien, firuend, flötend und 
gutſprechend, rothe Kardinale und chine ⸗ 
ſiſche Nachtigallen, das ganze Jahr ſingend, Wellen ⸗ 
fittiche, amerikaniſche Salenvögel und kleine zahm 
Salen-⸗Aeſſchen verkauft Sreduiaſtraße im Deutſchen 


Hotel, Zimmer Nr. 4. 
Ernst Peschel. 


Widzewska 64. 

Cena Okowity 1 dnia 20 Grudaia. 
| Netto 
Hurtowa w. 78°. Bs. 8.85. 
Sxynkowa w. 78°, „ 8.95. 

(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


Wir empfingen ſoeben eine neue Sendung von: 


„Im Fluge durch die Welt“ 


Sammlung photographiſcher Anſichten der hervorragendſten & 
egenden und Kunſtwerke. 

Drei verſchiedene Ausgaben in dentſcher, 

polniſcher und franzöſiſcher Sprache. 

Preis im Originaleinband Rs. 6. 

Auch in 16 Lieferungen à 30 Kop. 

LI. Zoner, 5 handlung, Petrikanerſtraße Ur. 90. 5 
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A. KANTOR, 


Lodz. Petrikaner⸗Straße. 
Magazin von Brillanten, Gold⸗ und DSilberwaaren 
ſowie von goldenen und filbernen Herren⸗ und Damen⸗Uhren. Reichhaltige Auswahl 
von Brillanten, Perlen und farbigen Edelſteinen ohne Einfaſſung; Größte Aus⸗ 
wahl von Bracelets, Broſchen und Ohrringen mit Brillanten, Perlen u. ſ. w. 
Goldene Schmuckſachen, Gigarren-, Gigarretten- und Zündholz⸗Etuis. 
Reelle, feſte Preiſe. 
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Ne 296. 


Sonnabend, den 9, (21.) Dezember 


Podzer Tageblatt 


1895. 


Belletriſtiſcher Theil. 


Rappo und Bosco. 
Ein Genrebild aus dem Artiſten⸗Sport. 
Von Signor Domino. 


Sie waren gute Freunde mit einander, dieſe wohlbekannten, 
vielberühmten und gewiſſermaßen hiſtoriſch gewordenen beiden Dios⸗ 
kuren der artiſtiſchen Muſe. Sie Beide waren es, die das geniale 
Stückchen in's Werk ſetzten, das ich erzählen will, das ſo recht ei⸗ 
gentlich Bosco's Ruf hier begründete, und deſſen pfiffiger Autor 
Rappo, deſſen ee Ausführer Bosco war. 

Charles Rappo hatte nicht nur ein Paar gewaltiger Arme, er 
hatte auch einen tüchtigen Kopf. Sein eigentlicher Name war Karl 
v. Rapp, er war der Sohn einer in Tirol anſäſſigen, altadeligen 
Familie dieſes Namens, deren einem Zweige auch der franzöſiſche 
General Napoleons I., Graf Rapp angehörte. Aus dem romanti⸗ 
ſchen, wunderlichen Lebenslauf des intereſſanten Künſtlers ſei eben 
nur das Geſagte hier bemerkt, weil es die beſondere, bevorzugte Stel⸗ 
lung, die er vielfach zu höheren und hohen Kreiſen einnahm, einiger⸗ 
maßen erklärt und dadurch für mein Thema in Betracht kommt. 
Genug, eines Tages kam Rappo privatim, ohne ſeine Geſellſchaft, auf 
der Durchreiſe nach Berlin, traf hier ſeinen alten Bekannten Bosco 
und hörte von dieſem, daß er — ſchlechte Geſchäfte mache. Bosco 
concurrirte damals in Berlin mit einem anderen Taſchenſpieler, ich 
vermag nicht genau zu ſagen, mit welchem; wenn ich nicht irre, 
mit dem berühmten Döbler. 

Bosco's Concurrent hatte den beſſeren, vornehmeren Saal, deren 
das damalige Berlin nicht viele aufzuweiſen hatte, denjenigen des 
Ho tel de Ruſſie, zu erlangen gewußt; Bosco ſpielte in dem klei⸗ 
neren und weniger angeſehenen Adler'ſchen Saal, einer Lokalität erſt 
zweiten Ranges, die, was hier wohl im Auge zu behalten iſt, im 
erſten Stock des Hauſes lag, das den bekannten Straßendurchgang 


von der Neuen Wilhelmſtraße zu den Linden bildete. Das damalige 


Berlin — es war in der Mitte der dreißiger Jahre — war zu alt⸗ 
väterlich ſolid und nicht großſtädtiſch lebendig genug, um für zwei 
Taſchenſpieler auf einmal das Terrain zu ſein, und Bosco hatte in 
der entſtandenen Concurrenz bisher dauernd den Kürzeren gezogen. 
Niedergeſchlagen klagte er Rappo fein Leid, denn feine internen Ver⸗ 


chältniſſe waren gerade derzeit am wenigſten in der Lage, eine miß⸗ 


glückte Saiſon ertragen zu können. Rappo, immer hilfsbereit mit 
der Börſe, wo er mit dieſer helfen konnte, und mit ſeinem anſchlä⸗ 
gigen, unternehmenden Kopf, wo ſeine Börſe nicht ausreichte, nahm 
ſich der Sache mit Eifer an. „Dir muß geholfen werden, Vetter“ 
ſagte er, ſeine dichten, buſchigen Augenbrauen nachdenklich in die 
Höhe ziehend. „Geld, um Dich aus der Patſche zu reißen, habe ich 
nicht. Aber mit Geld allein iſt's hier auch nicht gethan, hier han⸗ 
delt ſich's um Dein Renommee, Deine Reputation. Du mußt Ge⸗ 
ſchäfte machen! Hier heißt's, eine Idee haben, einen großen Coup 
ausführen, eine „Senſation“ loslaſſen, wie ſie noch nicht dageweſen! 
Weißt Du, was ich thun werde, Vetter? Ich werde mal mit 
dem verſtorbenen Profeſſor Niemeyer reden!“ 

Dieſer „verſtorbene Profeſſor Niemeyer“ war einer der drollig⸗ 
ſten, originellſten Züge des lustigen, alten Kauzes Rappo. Er war 
eine Perſönlichkeit, die nie exiſtirt hatte, eine Fiction Rappo ſchen 
Humors, eine ſupponirte Figur, in der er gewiſſermaßen ſein an⸗ 
deres Ich gab, die er ſtets als „verſtorben“ bezeichnete und ſtets 
als noch lebend und handelnd in ſeinen Reden anwandte, die er be⸗ 
ſtändig im Munde führte, der er all' ſeine ſchnackiſchen Ideen, 
Streiche, Abenteuer und Worte unterlegte oder fie zum Gegenſtande 
derſelben machte; mit deren lebendiger, draſtiſcher Verflechtung in 
all' ſein Denken, Thun und Reden er die Nichteingeweihten tauſend⸗ 
mal verblüffte, Taufende von tollen Mißverſtändniſſen und luſtigen 
Streichen zu Wege brachte, und die man, bei dem Schein von Ernſt⸗ 
haftigkeit, mit dem er ſie unter Umſtänden zu behandeln wußte, 


ſchier für eine Hallueination, für eine fixe Idee von ihm halten 
konnte, wenn man ihn nicht beſſer kannte und wußte, wie ihm dabei 
der Schalk im Nacken ſaß. Dieſer verſtorbene Profeſſor Niemeyer 


war mit ihm durch ſein ganzes Leben gegangen, er war unter allen 
Freunden, die Rappo gefunden, ſein beſter Freund, und ich glaube, 


es wäre im Sinne des wackeren, alten Athleten geweſen, wenn man 
nach ſeinem Tode auf ſeinen Grabſtein geſetzt: „Um ihn trauern 
Alle, die ihn gekannt — und der verſtorbene Profeſſor Niemeyer!“ 

Rappo conferirte alſo mit ſeinem berühmten verſtorbenen alter 
ego, und das Reſultat ſchien ein günftiges zu fein. „Ich hab's!“ 
benachrichtigte er eines Tages triumphirend den erſtaunten Bosco, 
und nun folgten einige Tage des regen, emfigen, geheimnißvollen 
Verkehrs zwiſchen Beiden. Sie ſteckten die Köpfe zuſammen, ſie be⸗ 
riethen bei verſchloſſenen Thüren, ſie machten ſich unter Ausſchluß 
ſelbſt der vertrauten Gehilfen Bosco's auf deſſen Bühne zu ſchaffen, 


und eines Tages machte Rappo in Frack und weißer Weſte, in der 


beſten Miethskutſche, die er in Berlin aufzutreiben vermocht hatte, 
eine Fahrt nach dem Königlichen Palais, in welchem damals König 
Friedrich Wilhelm III. reſidirte. Als der unternehmende Athlet 
von dort zurückkehrte, mußte er wohl gute Nachrichten bringen, denn 
er ſah ungemein vergnügt aus. Bosco wurde es alsbald gleichfalls, 
als ihm ſein Freund ſeine Nachrichten mittheilte, und dann beſagten 
eines Tages die Ankündigungen, heut Abend zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung werde Mon ſieur Bosco die Ehre haben, zum erſten Male das 
Wunder des großen Caglioſtro⸗Koffers zu zeigen, ein Stück, das er nur 
dies eine Mal ausführen und das an Großartigkeit und überraſchen⸗ 
dem Effect alles bisher Dageweſene, ſelbſt die Leiſtungen des be⸗ 
rühmten Philadelphia weit hinter ſich zurück laſſen werde ıc. 

Die Vorſtellung war infolge dieſer prunkhaften, aber ziemlich 
myſteriös gehaltenen Ankündigung zwar beſſer als ſonſt, doch noch 
keineswegs gut beſucht; auf den nummerirten Stühlen mochten ſich 
zuſammen etwa 40 Perſonen befinden, darunter jedoch, dank 
Rappo's eifrigem perſönlichen Bemühen und ſeinen ausgedehnten 
Bekanntſchaften, auch einige Mitglieder der Ariſtokratie, einige höhere 
Officiere, Notabilitäten u. ſ. w. Der Schluß der Vorſtellung kam 
und mit ihm der „Gaglioftro-Koffer‘ . Als interefjant ſei hier bemerkt, daß 
die Taſchenſpielerkäſten, nach deren Syſtem der Koffer eingerichtet 
war und die damals bereits ein ganz üblicher Apparat waren, ſeit 
jenem berühmten Trick Boscos dauernd den Namen „Caglioſtro⸗ 
Käſten“ erhielten und dies noch heut die techniſche Bezeichnung für 
dieſelben iſt. Der Koffer wurde dem Publikum als leer gezeigt und 
unter Hinzuziehung einiger Perſonen aus dem Parkett mittels Schraub⸗ 
zwingen auf dem Tiſch der Bühne feſtgeſchraubt. Alsdann wurden 
zunächſt zwei vollwichtige Centnergewichte in denſelben placirt und 
hierauf das Publikum aufgefordert, Garderobengegenſtände, Röcke, 
Tücher, Mäntel, Uhren, Pompadours, Portefeuilles ꝛc. ꝛc. zur Füllung 
des Koffers herzugeben. Es geſchah; der Koffer wurde gefüllt, ges 
ſchloſſen, in Bosco's liebenswürdiger, launiger Manier ein wenig 
„Hokuspokus“ dazu gemacht, nach einigen Augenblicken der Koffer 
wieder geöffnet, und — er war leer, ſein geſammter Inhalt ver⸗ 
ſchwunden! Wie üblich wird die lang herunterhängende Decke des 
Tiſches empor gehoben, um zu zeigen, daß ſich niemand darunter befindet, 
— der Raum unter dem Tiſch iſt leer! Bosco bemerkt lächelnd, daß 
es leichter ſei, ſeine Sachen loszuwerden, als ſie wiederzubekommen, 
wenn ſie erſt einmal fort ſeien; er könne dem Publikum das Wieder⸗ 
bekommen nicht ſo leicht machen wie das Verſchwinden, man werde 
einige Mühe davon haben. Er müſſe das Publikum bitten, ſich zu 
rüſten und mit ihm zu kommen, um die Sachen wieder in Empfang 
zu nehmen. Großes Erſtaunen, große Seuſation, man meiß nicht, 
ſcherzt Bosco oder macht er Ernſt mit dem Ausgange. Aber er macht 
Ernſt, er nimmt ſeinen ſeidenen Mantel um, ſchickt ſich an, zu gehen, 
und ladet das Publikum der nummerirten Sitze ein, ihn zu begleiten. 
In höchſtem Erſtaunen verſieht man ſich mit Kopfbedeckungen, mit 
Tüchern und Ueberröcken, ſoviel deren noch verhanden ſind; nur 


einige Damen von den nummerirten Sitzen bleiben zurück 


und, von etwa dreißig Perſonen gefolgt, macht ſich Bos lo 


Hauſe. Auf die Straße tretend, wendet ſich Bosco an der Spitze des 
Zuges nach rechts, ſchreitet die Linden entlang bis zum Pariſer Platz, 
über den Platz hinweg nach dem Vrandenburger Thor, dort nach links 
zur Thorwache. Ein Wort Bosco's an den ſchildernden Soldaten, 
und der wachthabende Lieutenant wird gerufen; ein Wort Bosco's 


an dieſen, und mit einem bereit gehaltenen Schlüſſel wird eine Pforte 


in der Seitenwand das Thores geöffnet. Bosco ſchreitet hinein und 
winkt ſtumm ſeinen erſtaunten Dreißig, ihm zu folgen. Man tritt 
ein. Bosco ſteigt ein Treppe in der Mauer hinauf, die Anderen ihm 
nach. Eine zweite, dritte, vierte Treppe folgt, wohl auch eine fünfte 


und ſechſte — endlich gelangt man durch eine geöffnete Fallthür nach 
oben in's Freie. Man befindet ſich auch dem Plateau des Brandenburger 
Thores! Bosco ſchreitet auf den Siegeswagen der Victoria zu, ſein Gefolge 


mit ihm, er macht Halt, leuchtet mit bereitgehaltenen Laternen hinein, 
und — wohlverpackt in einem ganz ähnlichen Koffer wie der im 


Adler'ſchen Saal zurückgebliebene, erblickt man dort im Siegeswagen 
verſchwundenen 
Sachen, Stück für Stück, ſammt den beiden Centnergewichten, die das Ein⸗ 
zige find, das als fein oder ſeiner Angehörigen Eigenthum an ſich zu 


auf dem Plateau des Brandenburger Thores die 


nehmen und nach dem Adler'ſchen Saal zurückzubringen ſich Niem nd 
bereit erklärt! 

Das Stück machte ungeheure Senſation, es verſetzte ganz Berlin 
in Aufregung, als die Kunde davon natürlich wie ein Lauffeuer durch 
die ganze Stadt flog, Bosco wurde der Mann des Tages, man drängte 
ſich zu ſeinen Vorſtellungen, daß der Adler'ſche Saal allabendlich das 
Publikum nicht zu faſſen vermochte, das Eintritt begehrte. Seine 


Saiſon war gerettet, fein Ruhm, feine Popularität nie größer und ; 


nie fo groß geweſen wie jetzt! x j 
Die Erklärung des Tricks iſt leicht gegeben. Die Taſchenſpieler 


arbeiteten damals an „verhängten“ Tiſchen, deren Unterraum durch 
eine bis auf den Fußboden reichende Decke verhüllt war, ſo daß unter 


dem Tiſch der Gehilfe des Taſchenſpielers ſitzen konnte. Bosco's 
Gehilfe war diesmal Rappo. Sobald der Koffer geſchloſſen war. 
öffnete Rappo von unten den Boden deſſelben ſammt einer genau 
damit correſpondirenden Klappe in dem Tiſch und nahm einen genau 
ſchließenden Einſatz, der in den Koffer ſteckte und ſeinen Inhalt 
eintheilt, nach unten heraus. Dann ſchloß er Thürklappe und Koffer⸗ 
boden und entfernte ſich mit ſeiner Beute durch eine „Verſenkung“, 
d. h. eine Fallthür des Podiums, um fie auf der luftigen Höhe, wo 
ſie gefunden werden ſollte, als Inhalt einem dort bereit ſtehenden 
ganz gleichen Koffer als Einſatz einzufügen. Die Erlaubniß hatte 
Rappol auszubitten gewußt, und man hatte in den damaligen 
gemüthlichen und patriarchaliſchen Zeiten nicht Anſtand genommen, 
ſie ihm zu gewähren: König Friedrich Wilhelm hatte den Ber⸗ 
linern nicht die Freude an einem rechten Wunderſtück verderben wollen! 


Kleine Chronik. 


— Pompey, der Zeitungsträger. Eine hübſche Hundegeſchichte 
wird, wie wir dem „Sport im Bild“ entnehmen, aus England ge⸗ 


meldet. Im Südweſten von England geht eine Eiſenbahn durch 
das Gebiet eines großen Gutes. Ungefähr drei Viertel lengliſche) 
Meilen vom Haufe entfernt zieht ſich der Bahndamm durch das 
Thal. Vor ungefähr neun Jahren traf der Eigenthümer des Gutes 
die Einrichtung, daß ſeine tägliche Londoner Zeitung von dem Zug⸗ 
führer mitgebracht und an einer beſtimmten Stelle des Dammes 
herausgeworfen werden ſollte. Pompey, ein der Familie gehöriger Wachtel⸗ 
hund, pflegte ſeinen Herrn zu begleiten, wenn derſelbe die Zeitung 
holen ging. Bald hatte er begriffen, welchen Zweck der tägliche Spa⸗ 
ziergang hatte, und nach einiger Zeit machte man den Verſuch, ihn 
allein zu ſchickeu. Es gelang über Erwarten, und in den letzten 
Jahren hat ſich Pompey dermaßen an ſeine Aufgabe gewöhnt, daß 
man nicht mehr nöthig hat, ihn fortzuſchicken; er geht von ſelbſt 
und zwar ſtets zur rechten Zeit. Direct ſteuert er durch Wieſen 
und über Feldwege ſeinem Ziele zu, und wartet ruhig neben den Schie⸗ 
nen, bis der Zug vorüberbrauſt. Voller Aufmerkſamkeit ſieht er dem 
Herauswerfen der Zeitung entgegen und iſt ſo eifrig in ſeinem Dienſt, 
daß er meiſt verſucht, das Blatt aufzufangen. Nun macht er ſich 
auf den Weg nach Hauſe, wo er das Journal richtig abgiebt und 
zum Lohn dafür ſein tägliches Mahl erhält. Wird die Zubereitung 
ſeines Futters durch irgend einen Zufall verzögert, ſo läuft er ins 
nächſte Feld zurück, verſteckt die Zeitung, und weigert ſich, ſie heraus: 
zugeben, bis er ſeine Belohnung vor Augen ſieht. Zuweilen nimmt 
er einen befreun deten Hund mit, doch wird dies nicht gerne geſehen, weil 
die beiden auf dem Nachhauſeweg beim Spielen leicht das Blatt zer⸗ 
reißen, das Pompey allein ſtets unverſehrt bringt. 


Pekaxrop u Hauaren Leono aby 3oHeps 


— Man ſchreibt aus Nizza unterm 16. Dec.: Die letzten 


auf den acht Tage beſchäftigte ſich ganz Nizza mit der Frage, ob Mr. Doſſé 
Weg Es geht zu dem Saal hinaus, die Treppe hinunter, aus dem 


und Colonel Carington, die beiden Bevollmächtigten der Königen von 
England, für ihre Souveränin ein paſſendes Winterquartier in Nizza 
würden ausfindig machen können. Die Königin wünſchte, wie im 
vergangenen Winter, das Hotel Cimiez für ihren ausſchließlichen Ge⸗ 
brauch zu miethen. Aber als die Herren Doſſos und Carington in 
Nizza eintrafen, um den Miethscontract abzuſchließen. mußten ſie 
die unangenehme Entdeckung machen, daß ein Unternehmer im Be⸗ 
griff ſtehe, vor dem Hotel Cimiez ein anderes zu errichten, ſo daß 
die Königin von England, ſtatt des herrlichen Ausblickes auf das 
Meer, immer die Rückſeite des neuen „Regina Palace“ vor Augen 
gehabt hätte. Miſter Doſſe und Colonel Carington gingen auf die 
Suche nach einer neuen Wohnung. Alle größeren Villen und Hotel⸗ 
bauten wurden von ibnen beſichtigt, aber zu ihrem Schmerze mußten 
die Nizzarden jeden Tag aus den Zeitungen erſehen, daß noch immer 
nichts Paſſendes gefunden ſei, und man machte ſich ſchon mit dem 
Gedanken vertraut, daß die Königin nach einem der Concurrenzkur⸗ 
plätze Nizzas gehen werde. Der ganze Zorn der öffentlichen Mei⸗ 
nung richtete ſich gegen die Unternehmer der „Regina Palace“, die 
ſich ſchließlich zu der Erklärung genöthigt ſahen, daß ſie die Weiter⸗ 
arbeit an dem neuen Hotel bis zum nächſten Sommer einſtellen 
wollten. Die bisher aufgeführten Mauern laſſen ſich noch durch 


Palmen, Strauhwert und Oleanderbäume derart verdecken, daß fie 


die Ausſicht des Hotels Cimiez nicht ſtören. Damit die Königin 
das begonnene Bauwerk auch bei ihren Ausfahrten nicht ſieht, iſt 
ein neuer Eingang zum Hotel Cimiez geſchaffen worden. Alles dies 
verurſacht freilich große Koſten, ſo daß ſich mit Einſchluß derſelben 
der Miethspreis, den die Königin zu entrichten hat, auf / Million 
Francs eläuft. Im Engliſchen klingt das aber weniger ſchlimm — 
10,000 Pfund Sterling. — Die Kaiſerin von Oeſterreich wohnt mit 
ihrer Schweſter, der Gräfin von Trani auf dem Cap St. Martin. 
Sie untern mmt jeden Tag weite Fußtouren, manchmal 20 Kilo⸗ 
meter weit und iſt von ihrem diesjährigen Winteraufenthalte ſehr 
befriegt. 
Humoriſtiſches. 

— Anzügli h. Feldwebel (zum Rekruten): Wo waren Sie 
am Sonntag? Rekrut: Im Jaoologiſchen Garten. Feldwebel; 
Na, das freut mich, daß Sie fo vil kameradſchaftliches Gefühl 
zeigen. 

— Ein feiner Kenner. „Dieſen Nordhäuſer habe ich ſchon 
über 20 Jahre im Keller liegen!“ „„Wie kam's denn, daß ſie ihn 
in der langen Zeit nicht haben finden können?“ 

— Abgewinkt. (Kind, welches auf einer nahen Wieſe einen 
Storch ſieht, zu dieſem): Du Storch, meine Mama iſt verreiſt! 

— Der kluge Papa. Sohn: Vater, wie iſt das, wenn 
einer auf lebenslänglich ſitzen muß und noch ein Jahr? Vater: So klug 
iſt das Gericht auch, dummer Junge? Das Jahr muß er natürlich 
vorher abſitzen! 

— Modekrankbeit. Arzt: Nun, meine Gnädige, wo ſitzt 
es denn? Dame (auf den Kopf weiſend): Hier oben, leber Dok⸗ 
tor! Arzt: Aha, ein neuer Hut! 

— Verrathen. „Seit dem Tode meines Mannes ſuche ich 
vergebens nach einem Troſt!“ — „„Ich wüßte Ihnen einen 
— „Wie alt iſt er?“ 

— Afrikaniſches. Fräulein: „.. Sie waren alſo in 
Afrika, Herr v. Buchſel! Sind Sie auch auf die Elephantenjagd 
gegangen?“ — Herr v. Buchſel: „Ach nein! Wenn man ſo ein 
Thier ſchießt, hat man immer gleich die ganze Jagdtaſche voll!“ 

— Milderung. Richter: „Wie konnten Sie den Herrn 
ein Rindvieh heißen?“ Angeklagter: „Ich hab' aber ausdrücklich 
binzugefügt : „erſter Klafje” !“ 

— Großer Unterſchied „Eliſe, wenn Dir dieſer Herr 
noch einmal ſich nähert und zudringlich wird, dann ſagſt Du ihm 
mal ordentlich die Meinung. Verſtanden?“ — „Ja, Mama, 
Deine oder meine?“ 

— Gegenſeitig. Dienſtmädchen: Herr Schulze läßt ſich 
beſtens emfehlen und bittet, Sie möchten doch Ihren Hund todt⸗ 
ſchießen, er kann in Folge des Gebells keine Nacht ſchlafen. — 
Herr: Grüßen Sie Herrn Schulze wieder und ſagen Sie ihm 
freundlichſt, er möchte doch ſeine Tochter vergiften oder ihr Clavier 
verbrennen! 

— Faule Ausrede. Herr (zum Lohnkutſcher): Ich habe 
Ihnen doch geſagt, ich muß zum Zuge zurecht kommen, und jetzt fährt 
er mir jo zu ſagen vor der Naſe davon. — Kutſcher: Ent: 
a Euer Gnaden, i' dacht', Sie wollten ihn nur fahren 
ehen. 5 
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Album mit 20 Tafeln in Quart form. | 
I 
| 
I 


= 


Das Champanuerhaus 


HEID>SIECK & Co. gernıs 


gegründet 1782. 
Walbaum, Luling, Goulden & Co, Nachf. 
Hoflieferanten, 


empfehlen einem geehrten Publicum ihre 


Champagner, 


se bbb, „HONOPOLE Sk“ ww 


vorräthig in allen renommirten Weinhandlungen Warſchan's u. Provinz Städten 


FILIA ZODZEKA 


Warszawskiego Akeyjnego Towarzystwa PoZyczkowego / 
(LOMBARD) 5 | 

zawiadamia, ze w miejscowej sali licytacyjnej, przy ulicy Zachodniej π 31, 
w dniu 2 (4 Styeznia 1896 roku i dni nastepnych odbywaé sig bedzie 


me WAICYWTACYA 


na sprzedas zastawow we WIascivym czasie nie prolongowanych ; podezas 
trwania licytacyi, prolongata zastawöw na sprzedaz wystawionych miejsca 
mie‘ nie bedzie. Wykaz Nr. Nr. zastawöw, podlegajacych sprzedazy oglo- 
»zony zostanie w gazecie „AOASHHCRIA JHOTOKP‘“. 


Dr. St. Gutentag, 
KAuhpocken Impfung, 


Arzt im Kind ve in Warſchau. 

5 er 

I Petrifangr⸗ Strube Nr. 58. 
Die Kanzlei 


des vereideten Rechtsaunalt “ 


Henryk Elzenber 


befinde ih an der Poludniowa » 
Haus Reicher. Nr. 28 neu. 


H. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
empfiehlt ſoeben eingetroffene 
Herbſt⸗ u. Winter⸗Stoffe 
für Damen⸗ und Herren⸗Paletots. 


br Waffewiez 


an Vo 
Accoucheur und Kinderarzt, 


vetrikauer ⸗Straße Nro. 109, vind-vis dem 
lais des Herrn Heinzel. Empfangeſtund u 
ie 2—11 Vorm, und von 4—8 Uhr 


Rud. Otto Klepzig, 
Schidermaferei und Inkir-Anfall, 


u Sreiapdftrafe 
o. 98, Przeiaz 
ee . 7 dem Meiſterbausgarten. 


Zahnarzt Z. Rosenblatt, 


Lodz, Petrikauerstrasse, 
Haus A. U. Wiener, wolle Ad die Conbitsrel Nos 
komski 1 Binfcten 
Behandlung von kranten Fähren, SBlombiren. 
ähnen Ju Schmerzen bei 
N ass 2 — 0 ven 5 
und nom 1 bis 7 Nachmittags 


trage, 


ach m. 


— 
— nn 


ADRESSEN-TAFEL. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 

wohnt jetzt Petrifauer-Straße . 5 

kowicz, neben des 

Kean, e Baron 1. früheren 

8 werden ſchmerzlos mit Hülf⸗ 
on Kachaas ausgeführt. 


Modes M-me Gustave 


empfiehlt Hüte, Rüchen, Jabstts, Parfümerie, 
ins und aus ländiſche 


Pariſer Modelle u. Hüte 

von 1 G. Marezewska in Warſchau. 
Möbel- und Billardfabrik, 

ſowie Lager von ö 

A. KLOSE, 


Lodz, Pet rikauerſtraße Nr. 121 neu, 
Haus Paul Ramisch. 


25 Be jet Jahre 1789. ITS 
2 1 — 4 71 
22 IL. M. Lilpop |& 
28 in Warschau, Senatordta 496, Ecke g 8 
* Miodowa, 1 K 38 
5 (Caſchen, Wand- u. Tisch. Uhren? f 
Eur aus den erſten Fabriten. [f 7 
Zahnarzt H. Pruss, 
e 


werden eführt. Plombiren ſchadhafter 
Zähne ul Selk. Silber und Kupfer pe — 
tät: Künſtiſche Zähne in Sold, Platine und Kautſchuk. 
wit Garantie für gewiſſenhafte Ausführung. 

2 Für Arbeiter das Honorar ermäßigt. — 


MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 


tamze gabinet sperjalnego weie- 
Tania masei Tigciowej. 
Zawadzka Nr. 4 


eee eee 
Zu verkaufen oder zu vermiethen 


per ſofort iſt in Warſchau ein für ein Manufacture oder 


Galanteriewaaren - Geſchäft complett eingerichtetes Haus. — 


Ganz beſonders eignet ſich daſſelbe ſeiner günſtigen Lage und 


Ihöner Räume wegen für ein Fabrik- en⸗gros⸗Lager. 


Offerten sub. D. 0. 


Expedition von Unger Warſchau, Wierzbowa 8. 


Ein eich asortites lage f 


ihrer Fabrikate von Spirituosen als: 


Oczyszezona (dreifach gereinigt), Coguac's, Rum's, 

Crème's und alle Sorten von beſten ſüßen Schnäpſen, auch 

einen großen Vorrath in verſchiedenen alten Ungarweinen, 

Rheinweinen, Rothweinen und 

als auch abgelagerten Porter „Imperial Stout” Firma 
Barclay Perkins & Co. ſtets auf Lager 


empfiehlt die 
Dampf-Defillation und Weinhandlung von 


Ferd. Meyers Erben 


Neuner Ring Nr. 6. 


100 an die 9 


Krimerweinen, 


Grab-Denkmäler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunſtſtein, Treppen⸗ 


ſtuſen, Balkonplatten, 


ſowie alle Arten Banarbeit, 


Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, Ro⸗ 
ſelten, Geſimſe, Frieſe ic., alle Arten Modelle für Kunft- und 
Kunftgewerbe empfiehlt in befter Ausführung zu ſoliden Preiſen 


das Stuckateur- und Steinmetz-Geſchäſt 


von 


Hartmann & Schimmelpfennig, 


Kirchhof⸗Chauſſée. 
zn 


Magazyn mod 
MADAME GUSTAV 
wisscicielka 

G. Sypniewska | 
powröcila 2 Paryza. 
Machen Sie 
einen Beriud 
mit Caffee Sanitas“ 


aloſtrt . 
— Nedteinal⸗Berwaltunz laut vom 18. Ser- 
tember 16 unter K #492. 


l ucberen zn Haben, _ 
Dr. K. Laurenty, 
Ede Zieloua⸗ und Woölczauska⸗Stratze, 
Haus Schulz, 
empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von 3—5. 


OD KASZLU! 
karmelki sziazowe, stodowo-miodowe 
i anizowo-ziotowe po 40 Kop. funt, 


* * poloca * 
Cukiernia J. Szmagier 
Pietrkoweslka 28. 


Dr. med. S. GOLZ, 


geweſener volontarz Afiſtent an der kol. 


Klinik des Herrn Prof. A. Neisser in 5 


Breslau und früherer poliklipiſcher Aſi⸗ 
ſtent des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, hat ſich nach zweijähriger ſpeclali⸗ 
ſtiſcher Ausbildung im Auslande, in Lodz 
niedergelaſſen als Special arzt für Hant⸗ 
und Geſchlechts Krankheiten. 
Konſtautynowwska-Str. Ur 7, II. 
Sprecſtunden bis 11 Uhr Mittags u von 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 nur für Damen. 


(100 60 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polsterwaarer- und 
Spiegel-Magazin, 
72, Wochodnia⸗Straße 72, 
„Alte Poſt“, 
vis-a-vis dem Sarg Ri gazin v. J. Weidemeyer. 


A. Timofiejew, 


Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 


Zahn- Arzt 
Zofia Schwarz-Bernstein 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. 121, Haus 
Namiſch. 


Lekarz-Dentysta 
Zofia Schwarc-Bernstein 


miesska ul. Piotrkowska Nr. 121, dom 
Bamiseha. 


Wo werden ſchadhafte Zähne plombirt, künſtlice 
Zähne mit und ohne Gaumen platte bei mäßigen Preiſen 
angefertigt und jlehtfigende Gebiſſe umgearbeitet? 
Bei Zahnarzt mM. Kaplan, 
unter Mittwirkung eines langjährigen Aſſiſtenten Herrn 
L. Böcke. Poludniowaſtraße Nr. 5 2. Etage 
hr werben ſchmerzlos unter Anwendung von 


ne 
ſtheticum gezogen. 
1 von 8—9 Uhr Morgens unent⸗ 


Dr. Littwin, 
Spectalarzt 
für Haute und Geſchlechtskrankheiten 
wohnt jetzt 
Petrißauer-Straße Nr. 50. 
Empfangeſtunden von 9— 11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 
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Die intereſſanteſte deutſche 
Anterhaltungs-Zeitſchrift 
iſt die 
——U— 
W —— 
© 7 


HR 


75 


SS 


3 . 
5 — ITS 
f —— 7 
RES E\ 


Alle 8 Enge Alle 14 Tage 


erſcheint tine Uummer erſcheint ein Heft 
Preis vierteljührlich! Preis pro Heft 
0 2 Mark. 35 Pfennig. 


Romane und Novellen 
der 
beliebteſten deutſchen Autoren. 


Abonnements werden in der Buch 
handlung von L. Zoner, Petri 
keuer- Straße Nr. 90 eatgegengenommen⸗ 
Probehefte auf Verlangen zu Dienſten. 


Das Belzwaaren⸗ Magazin 


von 

Tytus Kowalski, Warschau, 
früher J. Penkala, Senatorska 10, 

em pfiedlt elegante Herren- u. Damen⸗ 

Pe ze, Muffen und Mützen. 


Man kleidet ſich 


gut und billig bei 


L. Koch, 
Warſchan, Miodows Nr. 2. 
Das Pelzwagrenlager 


von 
Carl Rother, 
Warſchau, Blelanita⸗Straße Ne. 1, 
empfiehlt in großer Auswahl Herren und 
Damen⸗Confection. 


Die hombopathiſche Apotheke 
und Heilanſtalt . 
in Warſchau, Nowy-Swiat Nr. 46, 
empfärgt Kranke von 10%, bis 11 ½ Uhr früh 
und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
25 Kop. Confilium in Anweſenheit einiger Aerzte 
jeden Donnerfiag von 12 bis 1. 


23 J. ½ Voigtſche 


Handſtickmaſchinen 
hohe Nummern verkauft preiswerth Herm. 
Wunderlich, Plauen Vati. Sachſen, 
& Gteapbergerfraße. tt. 

Ein brauner 


Jagdhund 


mit weißer Bruft ift zugelaufen und 
kann gegen Grftattung der Jaſertlons 
und Futter koſten abgebolt werden. 

Adreſſe Dluga⸗Strnuße Nr. 134 bei 
Franz Kulmann. 


Alfred Richter, 


Tapezierer und Deor ateur, 
Velrikauerſlr. Nr. 103, Haus Maſichi, 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


Die Behkerin des Mode Magazins 


„ 3 

Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus Röder, 

iſt aus dem Auslande zurückgekehrt u. empfiehlt 

ne große Auswahl von Hüten nach den neueſten 

Facons. Hüte werden auch zum Umarbeiten 
angenommen. 


W. Kossel, 


Fabrik von Herren⸗, Damen⸗ und Kin⸗ 
derwäſche. 
Petrikauer⸗ Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


M. I. Aronson, 
Zahnarzt, 
Petrikauer 73gegenüb. d. Konditorei Roszkowski 
Heilt Krankheiten der Zähne und der 
Mundhöhle, Einſetzen von künſtlicher 
Zähnen und Plombiren mit Gold nach den 
neuſten amerikaniſchen Methode. 


Dr. med. St. Markowski 
Augenarzt, 
wop)hut jetzt 

Benediktea⸗Straße Nr. 1, (Ecke 

Petrikauerftr), Haus Kretſchmer. 


Julius Vogel, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 92. 


dabrik für Webereibedarf 


Webeblätter, Webegeſchirre, Muſterzeuge, Stahl 
geſchirre, Rumorgeſchirre, Jaquardeiſen u. f w. 
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Waaren-Haus — 
Herzenberg & RNappeport 


F epNeBlt ee 


Weihnachts-Geschenken: 


Seidenroben, Wollkleider, Schlafrockſtoffe der neueſten Mode, Teppiche, Gardinen, Stores, Bett: und 
Tiſchdecken, Spitzendecken c., ꝛc. 


Ferner eine große Auswahl von 


sms billigen Waarent: 80... 


Wollkleider von 3 Rs. an. — Flanelle von 35 Kop. an. — Lama in den ſchönſten Deſſins von 10 Kop. an. 
Fenſtergardinen von 2 Rs. pro Fenſter an. Wolltücher, Unterröcke, Schürzen, Taſchentücher ze. 


Hente, im Laufe des Tages 


ist der Eingang durch den Hof, mu 
von 4 Uhr au vorne geöffnet. 

15 Feste Preise. Feste Preise. 5. 

a 


In 


' | 
4 A.PM 
C.Nirtereyorh 
SM | 
N = 


bopnae Bisquit Dubouche & b, 


analyſirt durch die Warſchauer Medicinal⸗Behörde am 7. März 1895 
laut Nro. 910 1132, in als reines Weinproduct beiter Güte 
anerkannt. 

Die Firma exiſtirt ſeit 1819. 


88 
BRD 


der ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
N N Compagnie für Gummiwaaren- Fabrikation 
3» 9 in St. Petersburg 


repräſentirt durch die Firma 


Ch. Lurie & &. Gurjan, 


e * Ur. 12, Haus Gebr. Leſſer 


erkung. Wir litten auf zwei Reichswabpen, ſowie auf 

daß Dreieck A ger. Aufſchrift „St. Veterdburg" zu achten, den Galoihe: 

zwi ähnlichen Zeichen, ohne Reichswappen und Dreieck flammen auß ander; 
n Jabriken und nicht Der PBeteröburger- ug 


In Lodg zu haben bei: | In Zgierz bei: 

M. Sprzaczkowski, PF. Jankowski, B. Bredschneider, 
| B. Zakrzewski, 

Ferd. Ende, A. Ikiert, 


W. Patzer & Co. | 


M. Bermann, 


E. Szykier, A. Semelke, 
K. Sznajder, 


BEST-AENONMIRTER. FRANZOESISCH 


— am. u a0 __ ran 
| Feuer⸗ und diebesſichere eee 


Sreld- Schranke wir 


Wachstuch⸗Tiſchdecken und Wachstuch⸗Laufer 
Verkauf von Schuhwerk 


der St. Petersburger Compagnie 
für mechaniſche Schuhwerk ⸗Erzengniſſe. 


aus der rühmichſt bekannten und renommirten Fabrik 


. Brandes, Berlin, Fi, d. Berl. Panorama 
Wiener Dopp. Culinder-⸗Negulir⸗Oeſen mit Chamotte- Eiuſatz ame: Winne, dee a 
rikau. Wringmaſchinen, Fleiſchhackmaſqinen, Samowarc, Stahi 
und Meſſing Bügeleiſen, Solinger Meſſer und Scheeren, Deci- ee I Cyclus. 
mal und Tiſchwaagen, Schlittenzelänte und Schellen, emaill irte 
Küchen⸗Geräthe, ſowie eine 


große Auswahl von Schlittſchuhen PT 


verſchiedene Syſteme und alle in Das Jach ſchiugende Artikel | Sa allen Budhanblungen zu zu haben 


81 


=, 


W. KRUZINSKI IN WARSOHAU, 


= 


Muſik⸗Inſtrumenten⸗Lager, Atelier für Geigenban u. Filiale, f empfiehlt die Eiſenwaaren / Handeung von 
90 Ecke Trembacka und Nowo⸗Senatorska⸗ Non y viat Nr. 59. 4 | 2 Bronk, Für Freunde der 
- Straße Nr. 2. 10 A Petrilauer⸗Str. Nr. 16. Laubſägearbeit“, 
N ue e casten nente, Bogen, Club, 3 — 2 * 1 1 
re ichinſtrumente, uis, Ital ie na eſchen ermann pa 
4) Sympho dos, Polyphons, Spiel ⸗ u. Dreh⸗ ace Saiten, Wie er Züder, Accord 8 uber, W Fabryka 1 Magazyn Mebli für 1205 Gef täftsmann wichtiges 5 N 


Böhme in deutſcher, ruf) ſcher und po nı- 


1 ten Kalmus, —.— e Vel ane zh Ken 


)) dofen, Ariſtons, in verſchied uen Größen Handharmonika, Mundharmonſka, O arinas, [f) 
Harm onius Reperaturen werbe auf's U 


und Preiſen. ſorgfältigſte heigeftellt. 90 
m —— x — == zsejoe en ee — 


Haupt⸗Riederlage: Buchhandlung C. 
Trepte, Warſchau, Marszakkoweka⸗ Sir. 
Nr. 149. 

Das ſeſt 20 Jadren belegen de 
Möbel⸗Magazin und Tapezier⸗Atelier 

von 


RSCHA 
149. e 1. rög Pröznej, 
(vis-A-vis Placu Zlelonego). 


Eine leiſtungsfähige deutſche Petroleum ; 1 
ſucht für den hieſigen Platz einen erfahrenen, möglichſt techniſch ge⸗ 


bildeten, energiſchen . 


Uertreter Tüchtiger Webneiſter a d ll, 


Warſchan, Marszalkowska 137, 
empfi alt 
eine groß! Auswahl Möbe nıweher 


Befitzer einer Reperaturwerkſtätte oder Maſchinenfabrik werden bevor⸗ — 55 und ae) l rien 5 bel vo. f biegen 
zugt Offerten werden unter „Motorenfabrik“ durch die ade des oben Wire TEIRUELCL LAODWIRR LORLLCHOR schen SU 9 
dodzer Tageblatt erbeten. Expedition dieſes Blattes. hace. von den einfachſten bie 115 dun 


1 —ꝛ— reer . 
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Die Original Singer Mühmafchinen 


ub Sandbabung, —, vielfeiigte Seitungsfäßinteit, — gtößte „Dauer. Die Driginal Ginger Nühnaſcinen ud anjcägber für 
den Haushalt, unentbehrlich für Gewerbtreibende, fie find deshalb | 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


& . Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Weltausſtellungen enthalten das befie Urtheil 
über die Onie dieſer Maſchinen; das 40 jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner in allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die ſicherſte und 
vollſtändigſte Garantie. Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. Bei Baarzahlung 10% Rabatt. — Gratis-Unterricht auch in der modernen Kunftſtickerei. 


NN 


1 


G. NEIDLINGER L002, 
Petrikauerstr. 22. | Hoflieferant. | Petrikauerstr. 22. 


Zu den bevorſtehenden Feierlagen empfehle ich dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend mein großes Lager von 


|| hieſige und fremde ff. Liqueure, Schnäpfe u. ſ. w. 
1 | N f 1 0 W 1 | N F N Für Echtheit und Reinheit meiner Weine leiſte ich Garantie. 
* zu Hochachtungsvoll 

1 17 * 


älteſter und neuerer Jahrgänge, ſowie ſämmtliche andere in⸗ und 
ausländiſche Weine, Champagner, Cognac der renommirteſten 
Firmen des In⸗ und Auslandes. 


N 5 Hierbei mache ich das geehrte Publieum ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ich vor Kurzem längere Zeit in den Hauptweingegenden 
Rußlands war und aus den erſten und beſten Quellen größte Einkäufe gemacht habe und bin ich ſomit in den Stand geſetzt, meine geehrte 
Kundſchaft mit vorzüglichen reinen Weinen zu billigen Preiſen zu bedienen. 


Cognac National 


| 
| übertrifft jede Concurrenz und ift in allen größeren Handlungen zum Preiſe von 1 Rbl. 50 Kop. pro Flaſche zu bekommer⸗ 


* r T EN zu | . 
XXX OOO OOO CNC OOOOO COO Se 7 r 
Ü 2 D 
0 P Theater Arcadia. 55 Wohnungen 


Lodzer Thalia-Theater. 


N Heute, Sonnabend, den 21. Dezember 1895: 
Bei ermäßigten Preiſen der Plätze. 
Große Opern⸗Nopität 
In reicher Ausſtattung an Decorat onen, Riqulfiten und Coſinl nen. 
Zum 3. Male: 


8 Höärsel und Gretel, 

Große Märchen⸗Oper in 3 Akten von A. Wette: Mufik von Engelbert 
Humperdingk. 

Boripiel zum 2. Akt: Hexeuritt. 

; Die neuen Decorationen: „Wolkentr⸗ppe“, „Himmelsleiter“, „Knusper⸗ 

bäuschen“ ꝛc. find vom Decorationemaler Wolde Mareſch angeferti: t. 


zu vermiethen. 
Eine Wohnung 


von 2—3 Zimmern und Küche im Par⸗ 
terre des Hauſes Nawrotſtraße Nr. 
34. Näheres beim Hauswirth. 


Eine Wohnung. 
biſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 


Director: Süssmann. mit Corridor und 
zwei Eingängen iſt mit 
Das Reſtaurant iſt is 3 Uhr Nachts geöffaet. allen dazu gehörigen Räumlichkeiten per 


ö 3 | 1. Januar zu vermiethen. 
enen een eee 


i Täglich uS- große Vorſtellung SE 5 
D mit neuem Programm, 18 
P Debut des Staunen erregenden Eguilibriken, Balan- { 
“4 cenzs und Jongleurs Herrn Waldemar Michlini. $ 
5 Auftreten des Herrn Tom und M-me Hedi. 5 
79 Auftreten ſämmilicher nenengagirter Syecialität / u. 

5 


Aare 


48 


Er zu erfragen bei dem Wirth, Dyielnaft 34. 


— — — — 


Hauptparthlen: Marie Hartmann-Chalup zy, Alice Deplanqu⸗, Antonie Konzertsaal. m 
Stifter, Olga Fuchs, Franz Wartowsty 2c. 3 SR Boierzerfiraße Ar. 53 

Vorher: Sonnabend, den 21. Dezem' er: (Radogoszez) ein Laden, für Fleiſcherei 

Novität! Zum 3. Male: Nopität! Zum Beſten der iſraelitiſchen Handwerker ⸗Schule geeigaet, mit anſtoßendem Zimmer und 


dazu gebhörender Werkſtätte, ſowie ein 


30 keck kann nur ie g | 
nun uue ein Lieutenant fein r einpeinh Immer vom 1. Serdar 1896 


Hauptrollen: Aurelle Manderkold, Olga v. Billiag n, Walther Thoms, a Großes Vocal⸗ und Juſtrumental⸗ uns: 


Emil Vogelreuter, Fellx S 5 N Li wait, 0. 
ane € E O N C:7 Ei; IR, 8 5 m2 ref 5 5 ebe l 


Morgen, Sontag, den 22 Daemſer 1895: bei W. Kossel. Verſchiedene W 0 
BB Eıfe Kinder-Vorſtelung der Weihnachtszeil. Tg Aufaua 7¼ Uhr. gen und einzelne Ee N 


XXX NXT 


en en? | 
a Die Räuber. Maus dom Rigg. 

Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. L ſchlößchen und von Gebr. Reich in Wirfdan. 
1 Die Direction. Auf Wunſch wird jedes Quantum ius Haus zugeſtellt. mana, Wohnung Nr. 16. 


ö der —— —— —— — — — SER A — 
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Fabrik. Zu erfra lien Wulezanskaſtr. Nr. 


ausschließliche Bier Niederlage vom Rigaer Wald- miethen. MUS aß aegender Wenne 
3831%œd Haus Eſſlinger bei R. Kinder: 


* 
N EN OR 8 
R ; Billets find in den Komptoiren von Dobranicki u. : * 
5 Nachmittags 3 Uhr. : RM öhne, A. Goldfeder und Morifz Fraenkel zu haben, | St. Annaſtraße Mr. 11 
N Für Jung und Alt! Für Groß und Klein! . 5 — . ß — —— Zwel Wohnungen in der Bell⸗Etage, 
— WEB Bei durchweg halben Preiſen der Plätze, ng 2 Nur kurze Zeit. 3 beſtehend aus zwei Z mmer und Küche 
a ſo mohl füc E wachfene wie für Kinder. X Q th nebſt den dazu gebörigen Räumlichkeiten, 
hen Unter Mitwirkung von 60 Kindern. X ONCSTInaus. ober auch im Ganzen per 1. April 
1 Zum 1. Male: | **. Im 9 7715 Saale D 
| Der kleine Daumling a N Eine Slallung 1. Nagenrrmiſe 
ö Großes Welhnachts⸗Zaubermärchen mit Geſang in 5 Akten von C. ei Concert der italieniſchen Sünger⸗ und Cänzer⸗ | in der Ramienna- Straße 5 11 0 
Beh a f g Görner. Muſik von W. Lüdecke. 5 | Geſellſchaft ſoſort zu vermiethen. 
7 ie vor * a l 0 1 » Ye 90 
1 U OOLOTEEEO. WE | Veirikameefruße ic 8, 
nt enduorilelung Anfang präciie 8 Uhr BIETER PS 1 e e e e 
* Bel ausnahmsweiſe auch n e Preiſen br Plätze. — an Sonn- und 1 de 6 Uhr Abends. ee ee al ee 255 
Auf allgemeines Verlangen. N ex “4 ermiethen. Näheres SBetrılausrft 
Die Afrikanerin . 
— Große Oper in 5 Akten von Giacomo Meyerberr. F ee e 
t N 2 
telic Montaa, den 23. December 1895: RR (| | nebft dazu gehörigen Räumlichkeiten (ei 
Bar Populäre Vorſtellung | 1 | \ 1 Laden geeignet zum Schanklok il) ſowie 
zu wirk ich populären, bedeutend herabgeſetzten, halben Pre fen der Plögr. A 8 5 1 une . „ 
Zum 1. Male: J : Sreduia⸗Straße Nr. 3, IM gauche find per 1. April 1896 zu ver 
* 


Lodzer Tageblatt. 


Haupinioderlage der rnit Manufacturen 


Hielle & Dittrich, Lodz, 


Petrikauer-Strasse Nr. 6 1 


empflehlt nachstehend verzeichnete Waaren zu Weihnachtseinkäufen, als: 


Gebleichte Leinen. Creas, ½ und ¼ gebleichte. Lakenleinen und fertige Laken. Gedecke für 6, 12, 18 und 24 Personen. 
Rewantuch. Rohleinen verschiedener Breite zu Rouleaux. Blauleinen. | Tisehtücher und Servietten, weis und bunt 


Federleinen. Damast-Tischtücher, weis und bunt, mit entsprechenden Dessert-Servietten für 6 und 
Corsettleinen. Bunte Schürzenleinen und fertig e Schürzen. 12 Personen. 
Gestreiften Dre!l zu Matratzen und Strohsäcken, | Bettdecken aus Piqué, Jute, Gobelin und Plüsch. 
Säcke jeder Art, fertige Strobsäcke und Wollsäcke Steppdeeken mit baumwollener und wollener Watte, aus Atlasseide, „Surah“. Woll- 
Leinwand für hemden (System Pfarrer Kneipp). atlas, Damast und Cachemir. 
Buchbinderleinen. ä Portieren und Tischdecken in Chenille und Jute in grosser Auswahl 
Canevas-Deckenstoff zum Ausnähen. | Wollplüsche, wollene und seidene Y!öbelstoffe. 
Canevasdecken und Servietten, roh und gebleicht Gardinen und Stores in weiss, erème und bunt, abgepasste und nach Arschinen 


Gebleichte Damasthandtücher, mit à jour Kante und Franzen zum Ausnähen und mit Gardinenhalter, Vitrrge, Antimacassar und Cravatten 
bunten Kanten. Weissen ausländischen Barchent und Satins fagonnös 


| 
Küchenhandtücher und Wischtücher. Damenstrümpfe, Socken und K inderstrümpfe, wollene, baumwollene 
Badehandtücher, Badelaken und Bademäntel. | und fil d’Ecosse 
Kinderlatze in verschiedenen Fagons. | Seidene Damenstrümpfe und Socken. 
Taschentücher, leinene, battistene und baumwollene, weisse und bunte, Hemden, Leibel und Unterhosen, wollene, baumwollene und fil d’Ecosse. 


Gestrickte Danı: n-Unterröcke, Westen, Gamaschen und Leibbinden. 


ee e ee en 


Zyrardower Lammwoll-Eiderdaun-Stoffe für Morgen-Röcke, Matinèes-Unterröcke, Pellerinen etc. 
Grosse Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche. WE 


Als billige Weihnachts-Geschenke 
empfehlen wir unser Lager in aussortirten Waaren 
mit 20 bis 40 Procent Preis-Nachlass. 
Billige, aber feste Preise, = 


Hoff Ih 


enelüiche Bonbon: und Pfefferkuchen-Fabrik 
Warschau, Nowy Swiat Nr. 7, 


ffir ae Ru 


von lehrreichen und anderen 


- apiel-Waaren 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſeine Fabrikate für Weihnachten in großer Aus wahl. Zu haben empfehle ich r 
in allen größeren Colonialwaaren- und Delikateſſen handlungen. ! dem geehrten n 
. . RESTE AL ATTETE— 4 Publikum | 1:29 


EEE 
| 


| 
| 
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PP f al, AN. I 
| - 5 fr, . 
F. Gleweke dia: :. 
Wein, Spirituoſen und Flaſchenbier⸗De pot, 5 RRTER 
Promenadenſtr. Nr. 32 Haus Frischmann. Durchgang von Petrikauer⸗Straße Nr. 81. 
empfiehlt einem geehrten Publicum zu den bevorſtebenden Feiertagen ; ſeine Niederlage als beſte und billigſte | 
Einkaufsquelle für Alle Sorten ruſſiſche Weine (garantirt reine Naturweine): | 
En gros Lager, aller Biere, abgelagerten Original Cognac, 
Fine Champagne Nastique, & Bigourdau Bordeaux, | 
(Für Original Cognac billigfte und befte Einkaufsquelle im Königreich Polen) 
Original Champagner der erſten franzöſiſchen Häufer, N 
Bordeauxweine, Burgunderweine, Rhein ⸗ und Moſelweine, 
Ungarweine in großer Auswahl, | 
Rum, Ananas u. Arrac de Goa, Original Liqueur, „KO-HI-NOR“ | 
(neuefte Marke.) Fine Champagne. 
Größte Auswahl, Rigaer Schuäpſe, Alter Rigaer Kornbraniiwein | 
Wodka gereinigt in allen Sorten. 
Flaſchenbiere durch flüſſige Kohlenſäure gefüllt, in unübertroffener Qua (tät täglich durch meine Fuhren 
franco ins Haus. Hoc acht ungsvoll 


F. Gleweke. 
a e 


DPenkaxropr u Elanaren Jeono bag Zonepz Aossoseno Hensy pop. 


Zawadzka 2. 


ECC von 


Pianoforte s, Pianinos und 


Melodicon's 
A. Bobowski, 


Lodz, Ewangelickußr. Nr. 
‚mpfichlt Inſtrumenſe der herrotragendſt en ine 5 ausländlicher Fabriken 
(Bechstein, Blüthner, Becker, I. Schröder u. [. w.) 


Ausſchließlicher Snftenmenten-Bertauf von 
Kerntopf & Sohn 
in Warſchan 


| 


E 
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Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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